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1 .

^ lNEin Seel/die macht denHErren groß /
Und mein Geist thut sich frerren

In GOtt / von dessen Gnade mir
Mein Heyl wird angedeyen :

Weil er die Demuth seiner Magd
Ang 'sehen/und thut kennen ;

Dann sieh ! es werden alle G 'schlecht
Von nun mich seelig nennen .

2 .
Dann Er hat an mir grosse Ding /

Durch seine Macht erwiesen/
Darum sein Nahm auch heilig ist/

Hoch / wunderbar / gepriesen :
Und <s währt sein Varmhertzigkeit

Von einem G 'schlecht zum andern /
Dey denen/ die in wahrer Furcht /

Und Llebe vor ihm wandern .

Z.
Er hat Gewalt mit seinem Arm

Geübet/und zerstreuet
Die / so in ihres Hertzens - G 'müth

Auß Hoffart sich erfreuet :
Er hat vom Stuhl der Herrlichkeit

Die G 'walt '
gen abgesetzet/

Und hat d e/ so demüthig seynd/
Erhöhet und ergötzet.

4 . Nicht



4»
Nicht miuder hat mit Güthern Er

Die Hungrigen erfüllet /
Und ihr / Nokh und Dürfftigkeit

Im Überfluß geflillet ;
Die Reichen aber / so da ftekS

Seynd frölich g
' west beym Prassen /

Die hat er in ein Trauren g
'
setzt/

Und lär von sich gelassen .

5.
Er hat auch seinen treuen Knecht/ , j

Den Israel aussg
' nommen /

Und über sein Barmhertzigkeit
Erinnert bey den Frommen :

Wie Er zu unfern Rättern hat /
Dem Abram und sein Saamen /

Geredt / und vorlängft vorgesagt
Zu allen Zeiten / Amen .



Christliche Kinder - Lehr/
Oder --

Das heilige
atter Unser.

Der
malische Muß .
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Im Nahmen GOttes kommet her / die
Und zu der Kirch die all-gemein / Ca ,

ihreuchChrisiennennet/)^
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Vatter/Sohn/und Heil'gerTeisi/wöll
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Das heilige Vatter Unser.
I

Nahmen GOttes kommet her /
Die ihr euch Christen nennet /

der Kirch die allgemein
Cat - olisch ist / bekennet ;

Wir ivollstt lernen/und zugleich
Mit Bethen GOtt verehren /

GOtt Vatter / Sohn / und Heil '
ger Geist /

Wöll unser ^Bitt erhören .
2

O ! Vatter Unser / Der Du bist
In Himmeln / und auff Erden /

In einem Glaub/in gleicher !?ehr /
Wilst angebethet werden :

Wir dancken Dir ums GlaubenMiecht /
So Du uns angezündet /

O ! daß geheiligt werd dein Nahm /
Und allenthalb ' n verkündet .

Z .
Zukomm dein Reich/das Du alldort

DeN Frommen hast bereitet /
Wie auch dasjemg / so Du - hier

Auff Erden außgebreitet :
Das alt Cath olisch Christenthum /

Das ist dein Reich auff Erden /
Wer nicht gehört zu diesem Reich /

Der kan nicht seelig werden . ,
4 . Dein



4*
Dein Will gescheh / und werd vollbracht /

Wie ' s g
' schicht im Himmel oben /

Daß wir im Merck / und mehr allein
Mit todtem Glaub Dich loben :

Dann wann der Glauben ist allein /
Und nicht die Merck darneben :

So ist dcrselb gleich einem Leib/
Der ohne Geist und Leben .

5-
Gieb uns heut unser täglichs Prot /

Thu uns mit Speis versehen /
Und was der Leib noch mehr begehrt /

Damit er kan bestehen :
Speist auch die Seel mit deinem Wort /

Mit deinen Sacramentcn /
Und last sie nicht mit falschem Schein

Der Ketzer Speist verblenden .
6.

Vergieb uns Vatter / unser Schuld /
So lang wir hier noch leben /

Wie wir auch unfern Schuldiger »
Von Hcrtzcn gern vergeben :

Auch bitten wir / Du wollest die /
So in dem Irrthum stecken/

Durch deine Gnad / zum wahren Liecht
Deß Glaubens aufferwecken .

7-
Auch führ uns in Versuchung nicht /

Und lasse uns nicht irren /

Hilff / daß der Teuffel / Welt / und Fleisch
"

Nicht mögen uns verwirren ;
1 . Auch

KL



Auch in dem Glaubens - Streik / für uns
Mit deinen Waffen kriege §

Damit der Ketzer Macht und Lisi/
Unö keines wegs betrüge .

8*
Von aller Sund / und Sönden -Strajf /

Thu uns / O GOtt ! befreyen r
Insonderheit von falscher Lehr /

Und allen Ketzereyen ;
Damit wir all in einem Glaub

Verehren deinen Nahmen /
O ! Vatter Unser / uns erlöß

Von allem Übel / Amen .

Zu End eines Den Gesaßtein / kau
Vieser nachfolgende Bitt-Schluß ge¬
sungen werden.

Oäß unser BitteGÖtt rrhbr/Glaub/Hoffnüg /

Lieb in uns ver - mehr / bitt für uns /

— - n ^ ^ d

A Der



Der Englische Gruß .
1 .

AU tausendmal sei) du gegrüßt /
Maria voll der Gnaden /

L) er HErr / der war allzeit mit dir /
Die Schlang kunt dir nichts schaden/

Du bist vor aller WeiberEchaar
Von GOtt gebenedeyet/

Ohn alle Mackel/ Sonnenklar /
Von aller Sund befreyet.

2 .
Bitt / grosse Mutter GOttcs / bitt

Maria für uns Sünder /
Vitt jetzt / und in der Stund deß Tods /

Bitt für uns deine Kinder ;
Daß wir im Glauben b' ständig seyn/

Von GOtt uns lassen walten /
And sein Gebot !) auß wahrer Lieb /

Wie auch der Kirchen halten .

Die Apostolische Glaubens ,
Bekanntnüß .,

i .
^ ZOmmt her/kommt her/ zu GOttes Lehr/

Die ihr euch Christen nennet /
Und was ihr glaubt von Hertzen - Grund /

Auch gern mit Mund bekennet :
Glaubt alle mit mir einen GOtt /

In drey Person ' n vermehret /
GOtt Vatterv Sohn / und Hcrl

'
ger Geist/

Den alle Welt verehret .
2 . Ich



2 .
Ich glaub an GOtt / der Schöpffer ist

Des ; Himmels / und der Erden ;
El ist Allmächtig / was Er will /

Das muß gleich alles werden :
Er ist der Bauer / und was lebt /

Hat all ' s von Ihm das Leben/
Er hat uns alles / was wir seynd/

Und was wir hab ' n / gegeben.

?.
Ich glaube auch an IEsum Cbrist /

Der GOtt / von GOtt ist kommenr
Der auch für uns auff dieser Welt ,

Die Menschheit angenommen :
Er ist der einig GOtles Sohn /

HErr aller Creatnren /
In der Person deß Works zugleich

Enthalt Er zwey Naturen .
4*

Weil dann das Wort zu werden Fleisch
Gehabt so groß Verlangen /

Der Heil '
ge Geist sein Allmacht zeigt/Von Ihm ward Er empfangen :

Zur Mutter wurdest du allein
Maria außerkohren /

Und bliebst dannoch ein Jungfrau rein /
Nachdem du hast gcbohren .

Nachdem Er über dreyffig Jahr /
Auff Erden hat aestritten /

Hat Er erst unter Pontio
Pilato viel gelitten ;

A 2 Er



Er wnrd gegeißlet / und gecrönt/
Die Juden wolteus haben ;

Ans Creütz genatzlet / und daran
Gestorben / und begraben .

6.
Gleich nach dem Tod / als Christi Seel

Vom Leib ist außgefahrcn/
Stieg sie zur Vorhöll / den zu Trost /

Die dort versammlet waren :
Die hat sie auch erlöset all /

Von allen ihren Banden/
Am dritten Tag ist Er darauff

Von Lobten auffcrstanden .

7-
So ist Cr auch nach vierzig Läg

Gen Himmel auffgefahren/
Wohin mit Ihm auch kommen seynb

Der Austerwahltett Schaaren :
Da sitzet Er zur rechten Hand

Deß Batters / und regieret ;
Ein HErr der Welt/ die Er zuvor

Zum Guten angeführet.

8 .
Von dannen Cr am Jüngsten Tag

Mit Herrlichkeit wird kommen /
Zu richten streng die Menschen all/

Die Bösen / und die Frommen :
Was lebt / und was gestorben ist/

Wird all 's erscheinen müssen ;
Der Guts gethan / bekommt den Lohn/

Der Böß wird ewig büssen .



9^
Ich glaub / auch an die dritt Person /

Wird Heil '
gcr Geist genennet /

Den gleich dem Vatter / und dem Sohn /
Der wahre Glaub bekennet :

Der auch vom Vatter / und dem Sohn /
Als GOtt von GOtt außgehetj

Wie aber dieses möglich sey/
Kein Mensch genug verstehet ,

IO.
Ich glaub / Laß GOtt versammlet Hab

Ein Kirch von allen Ständen /
Die ist Carholisch allgemein /

An allen Orr rmd Enden :
Ich glaub / daß ein Gemeinschaft sey

Der Kirchen auff der Erden /
Und deren / die gestorben seynd /

Und . ewig leben werden ,

11 .
Ich glaube / daß kein Sünder ist/

Der nicht kan Gnad erlangen /
Wann er zu würcken wahre Buß

Will alsobald anfangen :
So lang du lebst / ist GOtt bereit /

Die Sünden zu verzeyhen / 7Wann du sie nur mit wahrer Buß /
Von Hertzen thnst bereuen .

12 .
Ich zweifle nicht / daß eben ich/

Wie andre werde sterben /
Und daß mein Leib werd in dem Grab

Verfaulen / und verderben :
2l g Doch



Doch glaube ich/ daß auch mein Fleisch
Vom Tod wird aufferstehen /

Und wo die Seel / dorthin der Leib/
Zugleich wird müssen gehen .

I ?-
Ich glaub / daß jene aU verdammt /

Und ewig werden leyden /
Die ohne Buß von dieser Welt

Mt einer TodtrSünd scheyden :
Die aber ohne grosse Sünd /

Beschließen dieses Leben /
Den / glaube ich/ daß Du / Q GOtt !

Den Himmel werdest geben .' Die heilige Zehen Geboth.
1.

HNErckt alle auff die Zehn Geboth /
Die GOtt hat Moyses geben /

Wer diese hält / wie Christus sagt /
Wird gehen ein zum Leben :

Dann sie nicht nur ein Jüdisch G '
satz /

Geschrieben für die Alten /
Auch wir im Neuen Testament

Seynd schuldig sie zu halten .
2 .

Das erst Geboth : Nur einen GOtt /
Solst glauben / und bekennen /

Nur Ihn allein solst bethen an /
Und deinen Schöpftet nennen :

Kein Götzen - Bild / kein Aberglaub /
Kein Zauberey solst leyden ;

Solst alles / was von GOtt abwendt /
Verfluchen / und vermeyden .

z . Jedoch



8»
Jedoch will GOtt durch dies? Geboth /

Uns keines Wegs verwehren /
Das ? wir nicht sotten ruffen an /

Die Heil 'gen / und verehren ;
Dann wir sie nur als GOttes - Freunds

Und nicht als Götter ehren /
Auch nichts von ihnen / sondern all ' s

Von GOtt durch sie begehren .
4»

Das ändert aus? den Zehn Geboth /
Giebt allen zu erkennen/

Daß wir nicht sollen GOttes Nahm .
Umsonst / und eytel nennen :

Kein Fluchen / kein Gokts -Läsicrung /
Soll man von uns nicht hören ;

Auch sollen wir nicht ohne Noch /
Noch ohne Warheit schwören .

5.
Man soll den Feyrtag heiligen /

Das dritt Geboth uns lehret /
Das g

' schicht / wie es die Kirch befiehlt/
Wann Meß ein jeder höret :

Wann er auch sich in dem Gebeth /
Und guten Wercken übet /

Und alse Arbeit / die kein Noch /
Auff andre Täg verschiebet .

6.
Durchs viert Geboth will eben GOtt /

Uns seine Kinder lehren /
Daß wir die Eltern jederzeit

Mit Lieb u-nd G ' horsam ehren ;
A 4 Auch



Auch Geist - und Weltlich Obrigkelt /
So Airch / und Land regieren /

Hie sollen wir an GOttes statt/ ,
Die hillig / venexiren .

7.
Das Fünfft verbieth den Menschen - Mord/

Und sagt ? Du solst nicht tödten /
Solst deinem Nächsten springen - ey

In seinen höchsten Nöthen ;
Solst alle böse Neygunqen/

Haß/ Zorn und Feindschafft m.eyden/
Solst keinen andern thuen das/

Was selbst nicht gern lyolst leyden,

8.
Das sechst Geboth die schändlich Sünd

Deß Ehbruchs thut verbiethen /
Und schafft von aller Unkenschheit/

Ein jeder sich soll Huchen ;
Wer will daß GOtt ihn ewiglich/

Zur Höll nicht soll verdammen/
Der fliehe weit/ und meyde all

Verbochne Liebes- Flammen.
9-

Du solst nicht stehlen / noch Betrug/
Noch Raub / noch Wucher treiben/

Mit gutemG 'wissen/was du niclst
Kanst haben / das laß bleiben ;

Wann dg ohn Portheil / redlich wirst
Mit allen keuchen handeln /

Wirst überall mit Ehr bestehn /
Und sicher allzeit wandeln-

ro . Das



10 .
Das g

'stohlne Guth / thnt festen gut/
Ein Pfenning unrecht g

' wcmnen./
Friest zehen g

' rect-re/ ;a sehr osst
Wie g

' wonnen / so zerronnen ;
Ist auch nicht g ' nug / baß in der Beicht

Nur stigst : Ich Hab gestohlen/
Es Heist : Giebs z

' ruck / was du gestohln /
GOtt hat es so befohlen .

11 .
Das acht Geboth befiehlt : Du solst

Kein falsche Zengnüß geben/
Weil vielen auch ihr guter Nahm

«So lieb ist/ als ihr Leben ;
Deswegen dann so trage Sorg/

Daß du kein Ehr abschneydest r
Daß du nicht fälschlich schwörst/und lügst ,

All Zungen - Laster meydest,
12 .

Das Neunte sagt : Du solst dein Hertz/
Aufs6 Nächstens Weib nicht kehren.

Dastehende : Du solst anch nicht
Deß Nächstens Guth begehren :

Dann die auch nur mit freyem G 'müth
Was unrecht ist/ verlangen/

Die seynd schon mit der LündemStrick
Gebunden/ und gefangen .

IZ .
Nun diese seynd die Zehn Geboth/

Die GOtt uns hat gegeben/
Wer die nicht halt / wie Christus sagt /

Kommt nicht ms ewig Leben ;
A 5 Sie



Sie seynd nicht schwer / GOtt giebt sein Gnad
Zn unserm guten Willen /

Wann diese zwey beysammen seynd /
Seynds leichtlich zu erfüllen .

14 .
Dann wer will seelig seyn / muß sich

In zweycn Stücken üben :
Zum ersten muß er GOtt von Hertz /

Und allen Kräfften lieben ;
Zum andern ist deß Nächstens Lieb/

Zur Seeligkeit vonnöthen /
An diesen zweyen Stucken hangt

Das G '
satz / und die Propheten .

Die GeboLh der Christlichen
Kirchen.

1.
AOmmther / und höret die Gebots ) /

Die uns die Kirch hat g
'
setzct/

Wer diese halt / den seegnet GOtt /
Und strafft den/der ' s verletzet :

Dann wer nicht höret / sagt der HErr /
Sein Kirchen hier auff Erden /

Der soll für einen Publican /
Und Heyden g

' halten werden .

2 .
Das erst : Du solst die von der Kirch

Gesetzte Feyrtäg ehren .
Das ändert : Sonn - und Feyrtäg auch /

Solst Meß andächtig hören .
Das



Das dritt : Du solst die Fast - Täg all /
Wie s bräuchlich ist von Alten /

Auch Abbruch von dem Fleisch zugleich/
All Freyt - und Lambjiag halten .

8 '
Das viert : Auffs wenigst alle Jahr /

Solst beichten/ die Sund büssen ;
Und um die Oestcrliche Zeit

Deß HErren Leichnam g
' nicsscn .

Das Fünfft : Kein Hochzeit stellen an
Zu den verbothnen Zeiten /

Daß diß der Willen GOttes sey /
Thuts viert Gcboth andeuten .

Die sieben heilige Sacramenten .
i .

HAJr glauben und bekennen frey
Die sieben Sacramenten /

Die Christus sichtbar eingesetzt /
In Wort / und Elementen :

Doch geben sie unsichtbarlich
Der . Seelen grosse Gnaden /

Und säubern sie von aller Sund /
Mit der sie ist beladen .

2 .
Die Tauff das erste Sacrament /

Ist höchst vonnöthen allen /
Die durch die ErbrSund in die Strick

Deß Teuffels seynd gefallen :
Indem durchs Wasser / nnd den Geist /

Der Mensch auffs neu gebohren /
Geheiligt wird / und find die Gnad /

Die Adam hat verlohren .
z . Die



3.
Die Firmung ist ein Sacrament /

' Mit dem der Mensch gemercket :
Durch Chrysam / und durch GOttes Wort /

Wrrd in der Seel gestärcket;
Daß er im Glauben b' standkgbleibt /

Und thut sich nicht verliehren /
Wann einer ihn vom guten Weeg

Zum Lösen wolte führen .
4 *

Im dritten Sacrament hat sich
Uns Christus selbst gegeben/

Sein GOtt - und Menschheit / Fleisch und Blut /
WieErs gehabt im Lehen -

So bald der Priester Brot / und Wein
Mit Worten conlecnret /

Allein die G ' stalten bleiben da /
Das Weesen sich verlieret .

5*
Durchs vierte Sacrament die Buß /

Dem Zünder GOtt verzeyhet /
Manns Ihm / daß er das höchste Guth

Erzürnet / hertzlich reuet /
Und will die Sünden ohne Scheu /

Dem Priester offenbaren /
Will auch hinführo hüthcn sich

Vor Sünd - und Sünden - G ' fahren .
6.

Die letzt Oelung / dieß Sacrament
Gehört nur für die Christen /

Die durch die Kranckheit seynd ermahnt /
Und sich zum Sterben rüsten ;

Durchs



Durchs heilig Oek / und GOttes Wort /
Wrrd ihnen t^nad gegebcli :

Und hrlfft so wohl dem krancken Leib /
Als auch der See ! zum Leben .

7.
Die Priester - oder geistlich Weyh /

Dem G 'weyhten G 'walt ertheilek/
Durch die er als ein Seelen -Artzt

Der Sünder Wunden heylet :
Das Brot / und Wein in Christi Leib/

Durch dessen Wort verwandelt /
Und was nach seinem Stand gemäß /

Mit rechtem Zuspruch handelt
8*

Das siebend CacraMcnt die Eh /
Zwcy ledige Personen /

Zusamm verheyrath/und verbind !/
Daß sie beysammen wohnen :

Darzu durch dieses Sacramcnt /
GOtl ihnen giebt den Seegen /

Damit sie ihre Krnderleru
Gut aufferziehcn mögen .

Von der ChristlichenGerechtigkcik.
1.

<^ ) Wey Ding die Christlich Gerechtigkeit
Erfordern thut von allen :

Das Böse meyd / und würck das Gut /
So wirst du GOtt gefallen :

Das Böse/ das du meyden sollst /
Seynd gross und kleine Sünden /

Als welche gleichwie Strick / und Band /
Der Menschen Seelen binden .

s . Vor



2 .
Vor allem aber sollest du

Die schwere TodttSünd meyden /
Als die deß Menschen Seel von GOtt /

Und allen Guten schcyden :
Sie bringen offc um Haab / und Guth /

Um Ehr / und guten Nahmen :
Sie thun so gar die Seel / und Leib

In Ewigkeit verdammen .

Die sieben Haupt -Laster .
i.

^ LUrnehmlich sieben Laster seynd /
O Die man die Haupt - Sund nennet /
Auß welchem Nahmen jedermann /

Wie schwer sie seynd / erkennet :
Die stoltze Hoffarth geht voran /

Folg ! Geitz / und unkcusch ' s Leben -
Neyd/Zorn / dem Fraß und Füllercy /

Der Trägheit sich ergeben .

Die sechs
Sünden in den Heiligen Geist .

i .
^Echs Sünden seynd / die also sehr

Der Heil '
ge Geist empfindet /

Daß GOtt von selben hier und dort
Gar schwerlich mehr entbindet :

Weil GOtt barmhertzig / eben drum
Sich stürtzen in die Sünden :

Verzweifflen / als ob man bey GOtt
Kein Enad mehr würde finden .

2 . Der



2 .
Der woschcrkanntcri Warheit sich

Ans Bosheit widersctzen/
Durch Neyd / und Mißgunst um die Gnad /

Des Nächsten Lieb verletzen :
Zun geistlichen Ermahnungen

Verstockt seyu und erstarren /
Und in der Unbußfertigkeit

Bis in den Tod verharren .

Die vier Sünden / die in Himmel

i .
A ^ Ier Sünden seynd/nach CiOttes Wort /

Die in den Himmel schreyeu/
Mir Vorsatz einen Mord begehn/

Die Sodomitereyen :
Dir Waisen / und die Wittiben / ^

Unbillig unterdrücken :
Den g

' rechten Miedlohn ungerecht /
Dern / ders verdient/entzücken .

Die neun fremde Sünden .
i .

<A > Er macht sich theilhafft fremder Sund /
Als hat ers selbst begangen /

Und bleibt in eben diesem Strick /
Der andre bindt / gefangen :

Der zu den Sünden rathet ein/
Der andern Böses schaffet ;

In andre *LÜnd vcrwilliget /
Anreitzct / und nicht straffet.

- . Der



L .
Der andre lobt / die Boß gethanr

Der fremde Sund verschweiget/
lind dem er seit / und schuldig wäk /

Dieselbe nicht anzeiget ;
Der solche Sünden übersieht /

Derselb sich theilhaffk machet ?
Dieselbige verthadiget/

Und nur zum Bösen lachet.

8 *
Dien ist die erste Schuldigkeit/

Dast du das Böse Meydest/
Und eh als du ein Sünd begehst/

All Peyn / und Marrer leydest :
Wann alle Teuffel kamen her/

Solst tapffer widerstehen /
Und lieber sterben tausendmal/

Als eine Sünd begehen.
Von guten Wercken.

i >
dieses ist noch nicht genug /

Dn must dich auch begeben/
Auff cin?vor GDtt / und vor der Welt/

G 'rccht / frmnm/ und nüchters beben :
Dein Christlich » B ' russ must du wohl auch

Mit guten . Wercken zieren/
Und solches Leben / wie s dein Stand /

Und Ammt erfordert/ führen»
2 .

Sonst bist ku gleich dem Fergen - BäutU /
Den man hat umgeschlagen /

Obwohl«»



Obwohlen er nicht böß / allem
Das; er kein Frucht getragen :

Darum im Bethen übe dich /
Im Fasten auch darneben :

In Wercken der Varmhcrtzigkeit/
Und im Mmosen -geben . -

Die leibliche sieben Merck
Barmhcrtzigkeit .

1.
t^ > En Hungrigen die Speist verschaff/

Die Durstige thu tränckcn /
Ein Kleyd / daß er sich decken kan/

Dem Nackenden thrr schencken :
Wann vor dein Thür ein Fremdling kommt/

Ein Herberg ihm verleyhe /
Die G ' fangne ttvst/ und wann du kanst/

Von Banden sie befrcye.
2 .

Besuch die Krancke / und mit Hülff/
Und k̂ eclicin sie labe/

Die Todten auch aus; Christi Lieb/
Wie s bräuchlich ist begrabe :

Was du dem Nächsten guts gethan/
Wird Christus nicht vergessen/

Und wird/ wie außgemessen hast/
Dir wiederum einmessen.
Die sieben geistliche Merck der

Barmhertzigkeit .
i . H) Jcht minder ohne Unterlaß/

Auß recht und reiner Liebe/
B I .>



In Wercken der Barmhertzigkeit
Die Geistlich seynd / dich übe -

Die Sünder straff / Unwissende /
So gut dn kaust / thn lehren

Gieb Hülff / und Rath den Zweyfflenden /
Wann sie

's von dir begehren .

2 .
Tröst die Betrübte / daß ihr Leyd/

Verkehret werd in Freuden /
Wann aber dir was Unrecht g

'
schicht /

Solst es geduldig leyden :
Wann einer dich beleydigt hat /

Dem solst du gern vsrzeyhen :
Bitt/daß den Tobt - und Lebenden /

Sein Gnad GOtt woll verleyhen .

Die acht Seeligkcite».
1.

t^ iCht Secligkeiten Christus hat /
Uns anff dem Berg gelehret /

Und angezeigt / daß manche seynd
Im Himmel hoch gcchret :

Die unglückscelig / und veracht /
Allhier anff dieser Erden /

Ja gar als Narren außgerufft /
Und außgelachet werden .

2 .
Zum ersten Christus seelig spricht /

Die arm im Geist hier leben ;
Und sagt / daß ihnen ' s Himmelreich

Der Vatter werbe geben .

Sluch



Auch jene/die voll Sansstmuth seynd
Im Hetzen / und Gebärden /

Spricht Christus scelig/und daß sie
Das Erdreich b '

sitzen werden .

z.
Zum dritten auch die Weynende /

Die Lcyd / und Kummer tragen /
Seynd seelig/weilen soll in Trost

Verkehret werd ' n ihr Klagen .
Auch die nach der Gerechtigkeit /

Ein Durst / und Hunger haben /
Die werden seyn ersättiget /

Mit GOttcs Gnad / und Gaaben .

Auch seelig die/von denen viel
Barmhertzigkeit empfangen ;

Dann auch sie werden ewiglich
Barmhertzigkeit erlangen .

Die eines reinen Hertzens seynd/
Auff GOtt allein vertrauen /

Seynd seelig/dann sie werden dort /
Im Himmel GOtt anschauen .

5-
Zum siebenden auch seelig seynd/

Die fricdsam seynd auff Erden /
Dann Kinder EOttes werden sie

Darum genennet werden .
Auch die für die Gerechtigkeit
^ Allhier VerfolgunchIeyden /
Seynd seelig / dann sie werden seyn

Im Himmel voller Freuden .

B » Die



Die vier letzten Ding deß Menschen .
1 , ^ Mensch ! bedruck die letzte Ding /

So blst du frey von Sünden /
Und wirst dich lcichtlich / was dir auch

Begegnet / können finden :
Gedencke / daß du sterben wirst

Vielleicht heunt / oder morgen /
Darum sey wachtbar / und bereit /

Leb niemals ohne Sorgen .
2 . Gleich nach dem Tod dein See ! vorGOtt

Zum G ' richt wird müssen gehen /
Der Leib auch an dem Jüngsten Lag /

Wird wieder ausserstehen :
Da wird all ' s werden offenbar /

Was Guts / und Böß begangen /
Und wirst / nachdem dn ' s hast verdient /

Guts / oder Eöß empfangen ,
z . Es geht dort nach der G '

rechtigkeit /
Und ist kein Zeit der Gnaden /

Wirst kommen in die andre Welt
Mit schwerer Sund beladen :

So gehest Schnnr -grad in die Höll ;
Es HM kein Bitt / kein Bethen /

Von dannen dich in Ewigkeit
Wird niemand können retten .

4 . Stirbst aber in dem Gnaden -- Stand /
So steht der Himmel offen ;

Drß müssen wir mit GOttes Gnad /
Weil Ers versprochen / hoffen :

Dort werden wir in Ewigkeit
Mit Christo seelig leben ;

Das woll durch sein Barmhertzigkeit /
Der gütig GOtt uns geben .
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Verschiedene

Einer

eumüthigen Neele/
Uber

Die Sterblichkeit deß
Menschens.

Welche
AuffdemSr: Hochgräflichen
Excellentz Herrn/ Herrn Frantz
Antoni Grafen von Sporck ( lin )

zugehörigen Vogl -Berg /
VO >I ULP08

genannt/
Hin und her angeschriebener zu le¬

sen seynd ; in Reymen verfast / und äuff
die vorige Melodey eingericht.Ouvr 8u ? kR. io «. u ^r.

Prag/gedruckt bey WolffgangWickhart.



Oes , 6 evvii 8
Ldrerien pour !e

eourr 6c !a journee .
Lkröcien louviens -

ro^ , gue ni as 2u/our
6 ' bu/ .

Kurtzer Inn -
halt/dcrerSchul -
digkeiten / welche
ein Christ den Tag
hindurch in Acht neh¬

men soll.
vieu ä ^lorillcr ,

Un ^ sus ä innrer ,"I'oureb les an ^es ä bo -
norer ,

l 'oure » les lainrs ä
prier ,

Un sme ä lsuver ,
Un corps ä morriller ,
I^es pecbcs ä exprer ,
l^c » vertus ä 6em3n6cr ,
Un en5er ä evircr ,
Un parsllis ä Z2§ncr ,
Une ercrnire ä mcäirer ,
Un rems ä mena^er ,
1>tn procbain ä c6i6er ,
Un mon6c z Lppreben -

6er ,
l^es pallions ä 6omprer ,
kr peukctre la mort ä

toullrir ,
kt le ju^ement ä lubir .

fVJnen GOtt preyfen /
>M- EinemJEsu Nach¬

folgen /
Alle Engel verehren /
Alle Heiligen bitten /
Eine Seel seclig mache /
Einen Leib abtödtcn /
Die Sünden büßen /
Die Tugenden begehre/
Einen Himel gewinnen /
Eine Ewigkeit betrach¬

ten/
Eine Zeit wohl anwen¬

den /
ElnenNachsten erbaue /
Eine Welt verachten /
Die Teuffel fürchten /
DieBegierlichkeiten be¬

zwingen/
Ja vielleicht sterben/
Und vor Gericht er¬

scheinen.
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GKG -HKOOHGKOSMONK
evr '̂>2 ^ 2^ 2 <r 2>r-2>D '̂w >̂2 ^ >ivs2 2̂xrsr>nL L̂L>2 r r̂ i.vsL>2<̂ s ^ 22^r ^ 22 ŝ -^ >̂ L ^ Lr>22>2>^ 2L^ ^ 2 <̂ se >r ^ srvr «zs ^ '>

1 .
^ ChristemMenscl) / der Ln die Gnad

Des; Glaubens hast gefunden ;
Bedenck/und thue/zu was du bist

Heunt diesen Tag verbunden:
Dn solst vor allen einen GOtt

Auß Grnnd deß Hertzens preysen /
Allch einem JEsu ill der Thott

Zu folgen dich befieisscn .
2 .

All Engel/ welche uns zur Hirt
Seynd geben/ solst verehren/

All Heiligen/als GOttcs Freund
Auch bitten solst und ehren ;

Ein Heel hast du in jener Welt/
Zur Seeligkcit zu bringen /

In diesem Leben einen Leib /
Durch Abbruch zu bezwingen.

Z .
Die Sünden all/ so groß und klein/

Solst buffen und bereuen ;
Die Tugenden begehren solst /

Und dich daran erfreuen:
Eur

^
Höll Ln meyd/und ihrer Peyn/

Such ewig zu entrinnen/
Ein Himmel / und ein Paradeyst/

Tracht embsrg zu gewinnen .

v . B4 4 - Ein



4»
Ein Ewigkeit / die immer währt /

Hast flcissig zu erwegen ;
Ein Zeit/die flüchtig dahin geht/

Nicht unnüy anznlegen :
Auch deinen Nächsten / der dich sieht /

Eolst zu erbauen trachten/
Die Welt sammt ihrem Stoltz und Pracht /

Großmürhig zu verachten .
5 -

Die Trüffel/und die Höllisch -Rott /
<? o !st hassen und vermeyden /

Die ungezaumtc Neyguugen/
Auß deinem Hertz vertreiben:

Gedenck ! daß du vielleicht noch heunt /
Zum Tobten- Tantz must gehen/

Und zn der strengen Rechcnschafft /
Vor G 'richt wirst müssen stehen.



t^.c^ L?r '.xr^ cxr.^ c?^ -^ . c r̂ ^ .4.. .^.

WilligeErgebung
In

GOttesVätterlicheVorsorge .
I .

feiges Hertz / was zagest du /
Ultd kränckest deine Sinnen ?

GOtt selber gönnet dir die Ruh :
Du wilst sie dir mißgönnen .

Wann nach Begehr / es nicht geht her /
Was darffsi du dich drum grämen ?

GOlt lebet doch / das glaub ich noch!
Der mag es auff sich nehmen .

2 .
Dort oben sitzt der grosse Mann /

Der dieses Rnnd regiret ;
Der alle Ding vermag und kan /

Und wundcrthätig führet.
Mit Vorbedacht/ die GSttesMacht /

Verwaltet alle Sachen .
GOtt herrschet doch / das glaub ich noch/

Und laß Ihn weislich machen .
8 »

Wie/wann/und wo/und was Er Heist /
So dann/das muß geschehen;

Was Er von dir/ und mir beschleußt /
Das soll und wird bestehen.

B 5 Rath /



Nach/Witz und Knust / ist gantz umsonst /
Last GOtt es nicht gerathen. .

GOtt führt mich doch/ das glaub ich noch/
In allen meinen Thaten.

4-
DieGaaben seine Vatters --Güt /

Uns außtheilt/ nach Gefallen /
Und mit gemeßnem Unterschied :
. Er schenckt nicht alles allen .
Dort giebt er viel : Hier setzt er Ziel /

Und hält die Maaß im Geben .
GOtt Ziehet doch/ das glaub ich noch/

Die Nothdurfft meinem Leben .
5-

Dem reicht er Reichthnm ; jenem nicht /
Er kan sich kaum ernähren :

Der ist gelehrt ; dem Witz gebricht :
Der niedrig ; der in Ehren.

So ists bestellt / so wird die Welt /
Durch Ordnung fest erhalten.

GOtt hauset doch / das glaub ich noch /
Und laß Ihn immer walten.

6.
Hiernechst will er die Arbeit auch

Frisch angegrieffen haben :
Und heischt von dir den rechten Brauch

Der Leibs - und Seelen- Gaaben.
Drum nicht vergrab/ der Gaaben Hab/

Fleiß/Schweiß / und Müh anwende.
GOtt nährt mich doch/das glaub ich noch/

Leg ich nur an die Hände.
7. Wornach



7 -
Wortdach und wie ein jeder ringt /

Und dem er nachgegangen /
Darnach es ihm auch offr gelingt /

Mit GOtt es zu erlangen.
Dein Fleiß gewinnt/was GOtt dir gönnt /

Auff Wagnüß folgt Erspriessen.
GOtt seegnet doch/ das glaub ich noch/

Und läst es mich gemessen.
8 .

Wann dann von Oben ab es kommt /' Was Zeitlich mich erfreuet ;
Und / was in diesem Leben frommt /

Die GOttes r Gunst verleyhet :
Weg / blindes Glück ! weg/ Nothgefchr'

ck !
Hrnforr/ich euch verlache .

GOtt gönnt es doch / das glaub ich noch/
Und stell Ihm heim die Sache.

9-
Auff deine Fürsicht/ GOtt/ich schau /Die will ich lassen walten;
Auff deine Treu und Gut ich bau /Die nimmermehr erkalten ;
Ich hoff und berh / und frisch forttrett /

In ryeiues Ammtcs Schranckem
GÖtt sorget doch / das glaub ich noch /

Und trau Ihm ohne Wanckeu .
IO.

Ich fey in Armuth oder Reich ;
Ticff Unten / oder Oben :

Es gilt mein GOtt / dir alles gleicht /
Ich will dein Aussfrcht Loben .

Es



Es halt mein Will/ dem deinen still ;
Schick / was Du zu wilst schickem

GOtt schickt es doch / das glaub ich noch !Wie mir es möge glücken.
11 .

Geht mirs bey frommen Leben schlecht/Und wohl den schlimmsten Lemhen :
Gilt Unrecht mehrmals mehr als Recht :

Laß mich es schicklich deuten .
Du ordnest schon den Gnaden-Lohn /Damit Du mich wilst zieren.
GOtt liebt mich doch/ das glaub ich noch !

Der wird mich seclig führen.
12 .

Dir / GOtt und Vatter ich befehl/Mein gantzes Thun und Leben ;Und mich mit Sorge nimmer quäl :
Dir bleibt es heim gegeben.

So / wie es woll / und wie es soll /
Mag alles immer gehen .

GOtt hielfft mir doch/ das glaub ich noch
'!

Es muß um mich wohl stehen.



Bußfertige Gedanckcn/
Eines

Reumüthigen Sünders .

1.
einig / heilig / grosser GOtt /

Ein Herrscher dieser Erden /
Vor dessen Aug der kleinste Staub

Nicht kan verborgen werden :
Der Du die Schaaff / so sich verirrt /

Zur wahren Heerde führest /
Ja selbst ein treu - und guter Hirt

Die fromme Schaaff regierest.
2 .

Erbarme Dich / mein GOtt und HErr !
Mein Seel in Gnad ansehe/

Damit an ihr dein theures Blut
Ja nicht verlohren gehe :

Last/ was so lang verborgen war
In Finsternüst der Sünden /

Durch Grosse der Barmherzigkeit
Das Liecht der Gnaden finden .

8-
Jeht leyder ! ich erkennen thu /

Wie ich gefchlet habe /
Wie



Wie offt und treulich wohl dein Geist
Mir zu erkennen gäbe ;

Daß ich Schnur - grad den Sünden -Weeg
Der Höllen zn that lausten/

Iagantz blind/und recht Sinnen l̂oß
. Die «Lecligkeit verkauffen.

4 »
Ach grosser GOtt ! ich weiß / Du hast

Ertheilct. mic das Leben /
Zu kennen auch / was gut und böß/

Mir die Vernnnfft gegeben :
Da aber ich die Zeit M Vuß

Zu lang Hab übersehen ;
So bin ich auch ja nicht mehr Werth/

Daß Du mich solst ansehcn .
5-

Und zwar mit jenem Gnaden-Aug/
So Petrum hat bekehret/

Als er nach sein drenfachen Fall
Das Hahnen- G '

schrey gehöret :
Allein weil Du am Creutz zur Gnad

Den - Schächer haß ang 'nommen :
So hoff auch ich für meine Sünd

Von Dir Gnad zu bekommen.
6.

Du wilst/OHCr : .
' ja sechsten nicht/

Daß ich verlohren gehe /
Du reichest mir die Hände her /

Daß ich vom Fall auffstehe :
Damit ich lebe/ und den Tod

Der Seelen möge meyden /
So wilst Du für Mich an dem Creutz

Den Tod der Sünden leyden.
7.



1

Du zeigest mir am Stamm best Creutz
Die Wundey/ Peyn und Plagen/

Und wie ein jeder Tropssen Blut
Uns zurufft / und thüt sagen :

Ach «Länder ! ach ! wie könt ihr dann
Mit so Steincharten Hertzen

Ansehen/wie mein ^ eib für euch
Erduldet grosse Schmertzen .

8.
Ihr seht das allerletzte Blut

Auß meinen Adern rinnen/
Dieß alles thäte ich auß Lieb

Euch Seelen zu gewinnen :
Und doch seynd eure Augen starr/ ^

Gantz dürr und unbenetzet ;
Dieß zeiget/wie mein Tod von euch .»

Wird so gering geschätzet .
9*

Ihr Sünder/die ihr nun wahrhafft
An Christi Leyden glaubet/

Kommt/ da uns noch die edle Zeit
Zu bitten wird erlaubet :

Betracht sein Leib / eylt zu der Buß/
Thut Bethen/Fasten / Wachen/

Und doch jetznnd mit mir den Schluß
Gantz wohl bedachtsam machen ,

lo .
Daß ihr von nun Vergebung wolt

Der Missethatcn suchen /
Die Last der Sünden legen ab /
^ Und jene Lust verfluchen /

Co



So eure theur erlöste Seel
In das Verderben ziehen /

Und daß ihr wolt mit gröster Reu
Zu eurem Schöpffer fliehen.

n.
Es hanget hier vor uns am Creutz

Der GOtt / so sich erbarmet/
Und welcher auch als Kinder uns

Gantz Välter . ich umarcket :
Ja der die gröstc Sünder will

Zu Gnaden gern auffnehmen /
In dessen Wunden uns kein Leyd

Wird jemals treffen können.
12 .

Dort können wir ja gantz gewiß
Die wahre Ruhe finden /

Und wann die Sündenlast hinweg /
Mit GOlt uns fest verbinden :

Wer von der Bahn der Sünden weicht /
Der kan sich nicht verlieren /

Dann GDtt thut/ was verlohren war/
Den Weeg deß Lebens führen .

IZ .
So kommet nun all her mit mir/

Last heisse Thränen fliesten/
Rufft JEsum an als Mensch und GOtt /

Legt euch zu seinen Füssen :
Schau mein Erlöser gnädig an/

Die reürzerknirschte Hertzen/
Weil mich mein Sünd und Missethat

Mehr als der Tod thut schmertzen.

14 - Ich



l4.
Ich such bey Dir Barmhcrtzjgkeit /

Die wiest Du nicht versagen ;
Es lasser dein Versprechen mich

Darinnen nicht verzagen :
Dein Wort und dein wahrhaffterMnnd

Die lassen kein verderben /
Ich weiß auch/ daß mein IEsns will /

Der Sünder soll nicht sterben.

Gieb also siarck -und grosser GOtt /
Durch deinen Tod und Leyden /

Daß / wann mein arme Seele wird
Vom Leibe müssen scheyden :

Du mir alsdann wolst stehen bey
In meinen letzten Nöthen /

Und geben/ daß dein streng Gericht
Mein Seel nicht möge tödtcn .

i6 .
Nkchm sie in deinen starcken Schutz /

Schließ mich in jene Wunden /
Worauß dein Blut geflossen ist / ^

Wo ich mein Heyl gefunden :
Damit ich an dem Jüngsten Tag

Bey jener Schaar mög gehen/
Wo alle fromme Schaaffe ftynd

Und Du als Hirt wirst stehen. '

§ Todes-

I

' ." .' -- N
ur

»
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Zur
Erinnerung derSterblichkeit /

Einer

Bußfertigen Seelen.
1.

WDEnckt doch an letzten Todestag /
Ihr eytle Menschen -Kinder /

Merckt auff den letzten Glocken-Schlag /
Ihr frech-gottlose Sünder ?

Heunt seyn wir frisch/ starck und gesund/
In Ehre hoch erhaben/

Die Morgen doch fällt in den Sarg /
Und wird mit uns begraben.

2 .
Doch thun wir tummen Menschen nur/

Was in das Aug fällt/sehen ;
Es bleibt an seinem Ort gestellt/

Was endlich soll geschehen :
Wir kleben leyder ! an der Erd/

Und doch nach jenem Leben /
So dorten ist/ da will der Geist

Mit Nichten sich erheben .
Z.

Ach ! leget doch die Thorheit ab /
Wo ihr euch nicht selbst hastet ;

Aedencket stets an euer Grab /
Was ihr auch thut und lasset :

Ein



Eln ewig Glück und Ungelück .
Ein Augenblick thut geben/

Und niemand kan uns Bürge seyll /
Daß wir biß Morgen leben. ^

4*
Nur ungewissenhaffte Leuth /

Der Tod erschreckt auff Erden /
Die guten Christen lieber heut /

Auffg' löset wollen werden ;
Dieweil sie wissen/ daß der Tod

Ein End ist ihres Weynen /
Und ihnen g

' mahlte Todten -Köpff
Wie Blumen - Töpffc scheinen .

5 .
Die Sünde GOttes Zorn entzündt /

Drum soll man vor ihr zittern /
Nicht abec vor der Todten - Bahr /

Noch vor den Leichen - Bittern :
Wir müssen dran/nur bald darzu /

Last uns heut lernen sterben/
Daß wir in Unbußfertigkeit

Biß morgen nicht verderben .

6.
Was hilsst ohn Buß und Besserung /

Ein langes frisches Leben ?
Es ist ja besser sterben jung /

Als nicht nach Tugend streben :
Die Boßheit mehrt sich biß ins Grab

Man wird nicht frey von Sünden /
Ja manchen wird man alle Tag /

Und allzeit schlimmer finden .



7 .
Daß doch möcht ftey von Lastern seyn

Nur ein Tag unsers Lebens/
Doch unter uns / weil niemand rein /

So ist mein Wunsch vergebens :
Man bleibet sündig von Natur /

Viel Pflegen Schertz zu treiben /
Wann durch ein heilig Sarrament

Sie sich an GOtt verschreiben .
8 .

Wo langes Leben / da seynd auch
Insg '

mein/groß und viel Sünde ;
Wo Sünde viel / ein schwerer Tod /

Das lernet an eim Kinde ;
Das stirbt leicht hin : Drum seelig ist/

Wer seinen Tod erweget /
Und sich darzu bereiten thut /

So offt die Glocke schlaget.
9»

Es ran euch eine Schule seyn/
Ein jede Kranckcn .Stube ;

Ihr müsset warlich fahren auch
Wie andre in die Grube ;

Wann ihr auffstcht/ wann ihr euch legt/
So führet stets im Munde / 4

Und sprecht zu GOtt : vielleicht kommt heutMein End und letzte Stunde .
IO.

Daß euch der Tod nicht unverhofft /
Hinreift in dunckle Höhle /

Sprecht Stündlich : HE « / in deine Händ
Befehl ich meine Seele ;

Dann



Dann weis deß Menschen- Sohn erscheint/ .
Und ^ommt offt unangmeldet /

So ist ja seelig / der zur Zeit
Sem Hans hat wohl bestellet.

^ .z
Im Tod wacht das Gewissen auff/

So g
'
schlaffen hat im leben /

Man sieht sein gantzen Leberrs-Lanff
Allda vor Augen schweben :

Man gäbe gern all Geld und Guth /
Wann man die g

'schehne Sachen
Zur selben Zeit der TodesrAngst

Kunt ungeschehen machen .
12 .

Darum nehmt wohl die Zeit zu Rath /
Und brauchet eure Gaaben /

Wie ihr/wann .Lcib und Seel sich scheydt/
Gethan werbt wollen haben :

Dann Sterben ist kein Kinder - Spiel /
Und wer im HErrn will sterben / '

Der muß die Kunst / wie man erst soll
Im HErren leb ' n/ erworben .

Man muß all Lastern widerstehn /
Die -Welt für eytel schätzen / .

Die Weege GOttes willig gehn/
An Tugend sich ergötzen ;

Durch stete FLeisches-Züchtigunh
Sich bessern/und mit Freuden /

Sich selbst verläugncn/und all SchmachUm Christi Willen leydcn.

Cz i4 . Dicß



14»
Diest seynd die Regeln/ so man giebt/

Bey frischen Leid für G 'sunde ;
Dann sie insg ' mein seond viel zu spat /

Zur letzten Todesstunde :
Die Kranckheit gleicht der Pilgramschafft/

Es machen beyde müde / n
Und keine giebt dem Geiste Krafft/

Sie stöhr'n der Seelen Friede.
i5 »

Greifft jetzt nach Christi theurem Blut /
GOtt zu versöhnen trachtet/

Was man den Erben aufferlegt /
Wird selten recht gemachet .

Denckt selbst an eure Sterblichkeit :
Dann wann ihr seyd begraben /

Wird mancher für eu'r Seelen - Heyl /
Gar schlechte Sorge haben .

i6 .
Jetzt ist die angenehme Zeit/

Jetzt ist der Tag deß Heyles/
Jedoch die Welt in Sicherheit/

Lebt leyder ! meistentheiles;
GOtt ruffet treulich alle Tag :

Die Stund/ach ! ,wird verfliessen ;
Weil aber d ' Welt treibt ihren Spott /

Wird GOtt den Himmel schliessen .
17 »

Da wird erst mancher nach dem Oel/
Dey ' s Brämgams Ankunfft gehen ;

Und da wird seine arme Seel /
Daranssen müssen stehen ;

Drum



' SL Mi *

Drum seyd bereit/füllt in der Zeit
Die Rampen zu dem Ende/

DaN nicht erschalle jeireö Lied :
Weicht fort/ ihr HölleurBrande.

18.
Es kan im gantzen BibellDnch

Kein Spruch so schrecklich fallen /
Als : ihr Verfluchten weicht von Mir ;Wann dieser wird erschallen ;
Wer vor sein Tod davor erschrickt/

Und zittert hier auff Erden/
Der wird dort ohne Cchröcken seyn/

Und sicher scelig werden.
19.

Wer hier in lauter Freuden schwebt/
Im Tod hat lauter Leyden/

Wo aber Lcyd im Leben ifl/
Da folgen dort die Freuden ;

Darum mit dieser Welt hinweg/
Erhebet eure Sinnen /

Daß sie verachten diese Freud/
Und Christum lieb gewiunen.

20.
Bezwinget euer Fleisch und Blut /

Tödt ab die bösen Glieder/
Brecht eurem Willen feinen Math /

Druckt eure Lüsten nieder -
Nehmt JEsu Christi Joch auff euch /

Thut euch zum Crcul; bekennen/
So wird auch IEfus Christus euch /

Als seine Jünger nennen .



21 .
Da man nun täglich sterben kan/

Auff langes Leben harren
Gehört für keinen klugen Mann /

Sondern für einen Narren :
Wie mancher spricht beyGeld undGuth /

Mein Hertz/ mach dir Wohl - Leben :
Da doch in vier und zwanzig Stund /

Er dort muß Rechnung geben.
22 .

Ach ! wie offt höret man von Mord /
Und Todes - Fäilen sagen :

Wie dieser bricht den Hals cntzwey /
Ein ander wird erschlagen :

Ein trifft der Schlag/da ec beym Spiel /
Und Sausten sitzt ohn Sorgen /

Ein ander sorgloß schlaffen geht /
Erlebt docl) nicht den Morgen .

2Z .
Blitz/Donner / Krieg / und Pestilenß /

Fcu 'r / Wasser / Lufft und Erden /
Gar offt/wanns GOtt geschehen last/

An uns die Mörder werden :
Der Tod ist g

'wiß / die Art ungleich /
Und insg ' mein unsre Stunden

Seynd flüchtig/wie ein Schattcn -Werck/
Vergangen und verschwunden .

24 .
Es halt GOtt keine Gnaden -Wahl /

Nach Endung dieses Lebens/
Es russte jener reiche Mann /

In seiner Quaal vergebens :
Auff



Auff ftcmds Gebeth verlasst euch nicht /
Dann obs g

'schicht/ wer kaus wissen ?
Drum fallet selbst in wahrer Buß "

Dem lieben GOtt zu Füssen.
25 .

Ein Schatz der wehren wird ohn End/
Euch sammlet durch den Glauben/

Und gute Werck/ die ihr vollends /
Den kan kein Dieb euch rauben :

Nichts ist Ehr/Wollust / Geld und Welt/
Umsonst ist alles Dichten/

Wann mans nicht auff die Ewigkeit /
Und auff die Seel thut richten.

"
- 26 .

Macht mit dem Mammon / den ihr habt/
Euch Freunde jetzt bey Zeiten/

Last keinen Mensche» unbegabt/
In seinen Dürfftrgkciten:

Dann Christus niehmt die Wohlthat an/
Als war sie Ihm geschehen/

Und durch der armer » Bettler Pitt /
Werdt ihr den Himmel sehen .

27 .
Weil dort ist euer Burger,Recht /

Sc >) euer Wand ! im Himmel /
Lebt schlecht / gerecht / und unbekannt/

In diesem Welt - Getümmel;
Hut euch vor aller Sclavcrey /

Die Seel zu GOtt erhebet /
Daß ihr von allen Sorgen frey /

Hier nur als Frembdling lebet.

s8 . Um



28 .
Um zu erlangen diese Gnad /

Thut das Gebet !) nicht spahren/Mit Thrancn eure Wangen netzt /Bis; GOtt sein Zorn last fahren
Rufft IEm nach/wie Er dort sprach/Am Creutz bey seinem Ende :O Vattcr ! nichm nach meinem Tod

Mein Seel in deine Hände.

Ein anders .
1.

GOtt ! mein Zeit läufst immer hin/RA Wo und wann wcrd ich sterben ?Es haben dieß zum Vatter -Thcil
Dest alten Adams Erben :

Daß sie ein kleine Weil allhier/Arm Elend seynd anff Erden/
Und dann nach einer kurtzen Zeit /

Selbst Staub und Erde werden.
2 .

Um zu beschließen meine Zeit /Will mich zwar gar nicht widern/Den Saamen von der Sterblichkeit
Trag ich in allen Gliedern :

Geht doch ein'r nach dem andern fort/Und mancher liegt im Grabe/Den ich gesehen frisch und starck /
Auch wohl gekennet habe.

8 -
Wanns aber wird zum Sterben gehn /Was wcrd ich mein GOtt ! dencken?

Wie



Wie wirds dann mit der Seelen stehn ?!
Wochoird man mich verseuckeu?

O was für Kummer Mt mir ein !
Wo werden meine Lieben/

Und alles was daS Meine ist/
Nach dem Tod hin verstirben .

4*
Doch/ solt ich nicht zu IEsu gehn /

Hcunt lieber noch als morgen
'/

Und weil mein Fleisch wird ausscrstchn/
So weicht ihr tollen Sorgen ;

Es nehm die Welt/ was ihr gehört/
Ich lasse meinen Erben

Ein ewig unzcrganglich Guts) /
Ein GOtt der nicht kan sterben.

> 5 -

Mach einmal nur mein Ende gut/
HErr ! über Tod und Leben ;

Lehr mich mit wohlgefasten Muth /
Den Geist wohl anffzngeben :

Hielff/dast nebst frommen Christen ich
Ein Grab Hab in der Erde/

Auch dort mein Leichnam ehrlich ruh/
Und nicht zu Schanden werde .

TrossLied cmcr kleiiMiü -
thigcn Seele .

i.
lebt ja unser HCrr GOtt noch/

Was wisst dann Seel verzagen?
GOtt ist gut/starck/Erbarmcns 'vell /

Er hilfst in unfern Lagen .-
COtt



GOtt kan all's lencken uns zum Best/,Mehr/als wir bitten/geben/
Ey Seele '. so gedencke doch/

Thut doch GOtt annoch leben.
2 .

Es lebt ja unser HErr GOtt noch/Was wüst dann Seel verzagen ?Der alles in der Welt versorgt/Wild auch für uns Sorg tragen :Wer GOtt liebt / über selben wirdSein Hülff und Trost stets schwebenEy Seele ! so gedencke doch/
Thur doch GOtt annoch leben.

Es lebt ja unser HErr . GOtt noch/Was wiljl dann Seel verzagen ?Der ' s Aug und Ohr erscl/affen hat/Der sieht und hört dein Magen :GOtt ist gleich da/ wo nur ein WehDen Frommen thut umgeben:
Ey Seele ! so gedencke doch/

Thut doch GOtt annoch leben.
4 '

Es lebt ja unser HErr GOtt noch/Was wilst daun Seel Derzagen ?Bist du mit Creutz belüden schwer/Durch Leyden nieder g '
schlagen/So lauff zu GOtt / Er ist getreu/

Barmhertzig auch darneberr/Ey Seele !. so gedencke doch/
Thut doch GOtt annoch leben.



5.
Es lebt ja unser HErr GOtt noch/

Was wUsi dann See ! verzagen ?
Wann dich das G ' wisscn quälet sehr/

Die Sünden dich anklagen /
Komm her zu GOtt / Er kan und wird

Die Sünden dir vergeben :
E >) Seele ! so gedencke doch/

Thut doch GOtt annoch leben.
6.

Es lebt ja unser HErr GOtt noch /
Was wilst dann Sccl verzagen ?

Will alle Welt verlassen dich /
Niemand nach dir mehr fragen :

So wird doch GOtt umfassen dich
Und aus; der Noch erheben /

Ey Seele ! so gedencke doch/
Lhut doch GOtt annoch leben.

7-
Es lebt ja unser HErr GOtt noch /

Was wilst dann Seel verzagen ?
Laß Himmel/ Erd nur immerhin

In Trümmer sich zerschlagen :
Laß Höll/laß Tod e "bittert seyn/

GOtt will auff dich Acht geben :
Ey Seele ! so gedencke doch/

Lh«t doch GOtt annoch leben.
8 .

Es lebt ja unser HErr GOtt noch /
Was wilst dann Seel verzagen ?

Wann schon die Aengstcn Haussenrweis/
Durch Dörner/Bahn dich jagen :

GOtt



GOtt will nach diesem Inmmerthal /
Fried/Freud und Wonne geben

El) Seele ! so gedencke doch /
LlM doch GOtt anuoch leben.

? ^ ocL88
Dcß letzten Gerichts aus den

Worten Ahristr. tviacck .
25 . V . ZI .

Wann aber dcß Menschen Sohn
in seiner Majestät kommen wird /
und alle heilige Engel mit Ihm /
dann wird Er sitzen auff dem
Stahl seiner Herrlichkeit / und
werden vor Ihm alle Völcker
versammlet werden .

i .
Wann an jenem^aroffen Tag/

c< -/ . Des? Menschen So ) n wird kommen/
Und filzen an,f dem WolekemTbron/

Zn richten Böfi und Frommen :
Wann Er voll Ärasfr und Mases tat/

Mit allen Engel- Schaaren /
Sich in der Macht und Herrlichkeit/

Dem Fleisch wird offenbaren .
s .Es



2 .
Es wird kein Volck verborgen seyn/

So hat gelebt guff Erden/
Es muß da gut/böß/groß und klein /

Vor Ihm versammlet werden :
Und wie ein Hirt die Cchaaffe pflegt/

Von Hocken zu eutscheydcn/
So wird auch GOtt die Bösen nicht

Bey denen Frommen leydcn .
8-

Er wird zu seiner rechten Hand
Die fromme Schaufle stellen /

Zur lincken aber weisen ab
Die böse Docks - Gesellen ;

Dann Er zu jenen sagen wird :
Kommt ihr Gebenedeyten /

Deicht das Reich in Ewigkeit/
So ich euch rhu bereiten .

4»
^ ann ihr habt/als ich hungrig war/

Mit Speise mich deschencket /
Änd mich in meinem grossen Durst/

Volt Hertzen gern geträncket :
Da ich ein Frembdling zu euch kam/

Habt ihr mir Herberg geben/
Und um zu decken meinen Leib/

Mir Kleyder dargegeben .
5 -

Als ich in Cchmertzen kranck da lag /
Und saß in Ketten g 'fangen /

Habt ihr mich fleissig heimgesucht /
Und an die Hand mir gangen :



Wann Ich kn Noch verlassen war/
Seyd ihr zu Hülst Mir kommen/

Und habt recht auß Barmhertzigkeit /
Euch Meiner angenommen.

6.
Darauff die Gerechten voller Freud/

Den Richter werden fragen :
O HErr ! Du Schöpffer aller Ding /

Wann hat sichs zugctragen /
Daß hungrig Du/und durstig warst/

Frembd/ nackend/ rranck/ gefangen ?
Wir sey» /HErr/viel zu g

' ring/daß Dn
Von uns folst Trost empfangen .

7.
Der HErr bald freundlich sprechen wird :

Ich will cs nie vergessen/
Was ihr dem Nächsten guts getban/

Thu Ich Mir selbst zumessen:
Wer meiner Brüder sich niehmt an/

Und hielfft dem g
' ringsten Armen /

Demselben will Ich he ' ffen auch /
Und seiner Mich erbarmen.

8.
Ach ! aber in was Angst und Forcht/

Die Bösen werden stehen/
Wann dieses schrecklich Unheil wird

Dort über sie ergehen :
Weicht ihr Vermaledeyten fort/

Weicht von mir allzusammen /
Geht hin zum Teuffel in die Höll /

Und in die ewig Flammen.

9 . Dann



9 ' .Dann » ebenst andern Sunden viel/
So ihr je habt begangen /

Hab Ich gar kein Barmhertzigkeit
Jemals von euch empfangen:

Im Hunger habt ihr Mich nicht g '
speist /

Im Durst auch nicht gelabet /
Noch/da Ich frembd und nackend gieng /

Mit sonst was Mich begabet .
IO .

Ob Ich schon kranck und gar verschmacht /
Im Hercler lag in Banden/

Nahm dennoch keiner Mich in Acht/
Niemand ist Mir beyg ' standen ;

Weil ihr dann gar kein Lieb gehabt/
Und nur gelebt in Sünden /

So solt ihr billig fetzt in Noch
Auch kein Erbarmen finden .

Ns
O HErr ! sie werden sagen dann/

Wir haben ja nie g
' sehen/

Daß Du hältst sollen unter uns /
Durst / hungrig/ nackend gehen :

Frembd/oder kranck kamst nicht zu uns/
Noch warst Du auch gefangen ;

Sonst wurden wir mit Rach undThat /
Dir seyn an d ' Hand gegangen .

12 .
Allein die Aufiflucht ist umsonst /

Dann GOtt der HErr wird sagen :
Weil ihr kein Lieb erwiesen habt

In euern Lebens-Tagen -
O ' Und



Und euch der armen Brüder mein /
In Noch nicht angenommen /

So habt ihr auch gar nichts gethan /
Das Mir zu Trost wär kommen.

IZ .

Darauff sie mit deß Teuffels Rott
Zur Höllen müssen fahren /

. Dort ewig leyden Quaal und Peyn /
O Ewigkeit der Jahren !

Der frommen Haussen aber wird
Entnommen allem Leyden/

Und mit den Engeln allzugleich
Gehn in das Reich der Freuden .

Eine emsige Betrachtung sei¬
ner Sterblichkeit / Besserung
deß Lebens / und standhafftige Be¬

harrung in allem Guten biß
ans Ende.

i.
)Ieiveil der Mensch kein Bleibens hat

In diesem kurtzen Leben /
Und es ein so gar schnellen Lauff

Bis zu dem Tod thut geben :
Warum ist dann die Welt so blind /

Und sieht nicht ihre Bresten /
Auch die so kurtz und edle Zeit /

Nicht braucht zu ihrem Besten ?

2 . Der



/

2 .
Der Mensch ist/ saget Lenees , ,

Ein G '
schin/ das plötzlich brechet/

Das schwächste Lorpus , so man findt /
Worin kein Stärcke stecket :

Bloß von Natur zusammen g 'fügt / ^
Schnöd / sterblich/ stoltz/ hoffärrig /

Unwarhaffk / kräncklich/ Schwachheit -voll/
Stets fremder Hülff bedärfftig .

Es fahrt bald der / bald jener fort /
Gleichwie die Blätter fallen :

Was HM dich Mensch der indisch Schatz /
Da du vielleicht vor allen

Der erst wirst müssen in das Grab / . z
Und noch heunt Rechm « lg geben/

Was hoffst du dann auff lange Jahr / ^
Bey ein 'm so kurtzen Leben .

Du b' stimmst dir ein ung 'wisse Zeit /
Und lebst ohn all Gefahre /

Da mittler weil der Tod abbricht
Die Blüthe deiner Fahre :

Dem Leib schaffst du sein Lust und Freud /
Dein Heyl thust du nicht achten ;

Die Seel sitzt traurig / und muß schier
Vor Überdruß verschmachten .

5-
Es ist ja besser weynen hier /

Als dorren ewig leyden ?
Warum thust dann/O närrisch Hertz !

Don GOttes Sütt dich scheyden?
D 2 Du



Du bist gleich jenem Hund / der sich
Im Schatten wahrgeriommen /

Und da er nach demselben schnappt /
Um sein Stuck Fleisch ist kommen.

. 6.
Dann alles Fleisch wie Heu zergeht /

Sein Ehr wie Blumen währet /
Die Blum verwelckt/ das Gras verdorrt /

Wie der Prophet uns lehret :
Es lebt all Welt in Sicherheit /

Und dcnckt nicht an das Sterben /
Da sie doch weiß / daß all ' s was blüht /

Bald wieder muß verderben .
7-

Weil dann der Mensch sein Buß verweilt /
Und lebt gantz ohne Kummer /

Eo schleicht der Tod gemach herbey /
N :ehmt ihn auß seinem Schlummer ;

Er förcht kein Macht / es daurt ihn nichts /
Auch nicht die schönst Gestalten ;

Er schonet nicht deß jungen Bluts /
Er achtet nicht der Alten .

8»
Eslhilfft kein Witz / kein Wissenschajst/

Kein Kunst mag ihn abhalten /
All Schild und Helm legt er ins Grab /

Muth / Hertz/ Hitz muß erkalten :
Auch der verlaßnen Wayselein

Thut er sich nicht erbarmen /
Was ?eben hat muß alles mit /

Ls seyn Reich oder Armen .

9 . Dieß



X ' ' ' -

Dieß hat das graue Alterthum
Vorlängst dahin verpflichtet /

Dal ; es der Jugend hat zur Lehr
Figuren viel erdichtet :

So stedals einen Lodten-Tantz
Gar sauber mahlen lassen/

Damit die/ so ihn sehen thun/
Ein Warnung mögen fassen.

io .
Auch der Egypter G 'wohnheit war/

In Gast-und Mahlzeit--Tagen -
Ein g

' schniykes Todten-Bild zu Tisch
Mir diesen Wort zu tragen :

Sey frisch/ mein Gast/ da iß und trinck/
Genieß der Speiß und Gaaben ;

Dann eben diese Bildnüß wird
Dein Leib zum Raube haben .

II .
O ! thaten auch wir Christen dieß/

Wo man halt Gastereyen /
So aber leben wir verrucht/

In Schand und Füllereyen ;
Gottslästerung und solche Schwur /

So selbst die Heyden hassen ;
Seht / wie! die Gaaben GOttes wir

Mißbrauchen durch das Prassen.
IS .

Obschon die Gaaben GOtt entzieht /
Und grosse Theurung schicket /

Sein grimm'gcr Zorn mit Krieg und Pest/
Auch andren Straffen blicket :

Dz S ,



So ist doch jedermann gottloff/
Niemand will sich bekehren/

Es kan nicht langer so bestehn/
Es muß sich all ' s umkehren .

Drum setz/O Christ/dein Seel zu GOtt /
Und flieh die Welt und Sünde :

Daß wann der Tod klopfft an der Thür/
Er dich bereitet finde :

Gedenck/ daß jeder Augenblick
Dich zu deim Ende führet/

Und dich begleit der blaffe Tod ,
Wohin dein Fuß sich rühret.

14 »
Wann endlich dein HErr ruffet dich /

Den Tods- Kelch dir einschencket /
Wann Bitterkeit dein Marck verzehrt /

Der Schmertz dich todtlich kräncket :
So sprich mit Freud : HErr ! hier bin ich /

Dein Will gescheh behende/
Mein Geist ich Dir empfehlen thn/

Sieb mir ein seeligs Ende .

Wer Mo-ten-Wantz/
Von Erschaffung deß

Menschen.
I.

UkM Anfang schuffe GOtt der HErr /
Auß nichtcs Himml und Erden ;

Das Meer/Kraut/Vieh/und was sonst kunt /
Dem Menschen nützlich werden : l

Darnach



Darnach auß Erd den Menschen selbst/
Nach seinem Ebenbilde /

Ein Mann und Weib fromm und gerecht /
Auß seiner puren Milde.

2 .
Vom Fall Evce und Ad « .

Er setzt sie in das Paradeyß /
Daß sie von allem essen :

Nur nicht vom Baum deß Lebens was
Au nehmen sich vermessen ;

Weil selben Tag/ da sie es thun /
Deß Tods sie sollen sterben/Allein die Schlang bracht sie zum Fall/
Und macht den Tod uns erben .

z.
Außtreibung auß dem Paradeyß .
GOtt trieb sie auß dem Paradeyß /Der Garten ward verschlossen/
Zu. Jammer/Angst/ins Elend hm/

Sie beyde wurd 'n verstoßen :
Der Adam hat das rauche Feld

Zu bauen angefangen»
Und also ist der blasse Tod/

In diese Welt eingangen.

4.
Verfluchung deß Mensche ».

Das Erdreich soll unfruchtbar seyn/
Verflucht zu allen Tagen/

Sie soll um das / so du gethan/
Nur Dom und Distel tragen r

D 4 Hein



Dein Nahrung soll mit Arbeits- Zwang
Dich schwer undsau ' rankommen/

Bis du zur Erden wieder wirst /
Wovon du bist genommen .

5 .
Von den Gebeinen aller Menschen .
Hier fangt sich an das Lodten- G ' sang/

Posaunen thun erschallen ;
All s was da lebt/daß muß zum Tantz /

Laß sichs nur kein ' r schwer fallen :
Wie hoch er hier auch immer sey/

Arm oder reich gebohren /
Cs wird ein Bein dem andern gleich/

All Hochheic wird verlohren.
6.

Vom Pabss .
Nachfolger Petr : wärest du /

Kunst lösen auff/und binden /
Den Kirchen -Schatz du theiltest auß/

Zum Ablaß derer Sünden ?
Von wegen deiner hohen Ehr /

Man sich dir waHf zu Füssen/
Nun bist du todt/die Füß seynd kalt/

Drum hört auch auff das Küssen,

7.
Vom Cardinal .

Du warst ein grosser Cardinal/
Der Kirchen Stütz und Säule /

Gebrechlich ist dein Fundament/
M s währet nur ein Weile -

' ^
Sieb



Sieb mir jetzt her dein rochen Hut/ "
Du must mit mir fort reysen/

Was du vor Brief und Bullen hast/
Magst solche dort vorweisen .

8.
Von dem Bischoff .

Der Bischoff soll unsträfflich seyn/
Und seine Schäfflein weyden /

Er soll nicht wie ein Miedling thut /
In G ' fahr von ihnen scheyden :

Nun fallt die Nacht defi Todes ein/
Es wird der Hirt geschlagen/

Wie er die Heerd gehüttet hat/
Wird er jetzt müssen sagen.

9-
Von dem Abbt .

Mich dunckt/Herr Abbt/du bists allein/
Der sich will widersetzen/

Und dich bey deiner krsclstur
Noch ferner hin ergötzen ; ^

Komm fort mit mir/du bist fett ssnug /
Bey all dein Fast-und Bussen /

Bedenck dein Seel/der Leibe wird
Die Würmer speisen müssen.

IO.
Vom Dohm -Herr ».

Du warst ein Zier der Geistlichkeit/
Von groß und viel probenden/

Die aber sich zusammt der Ehr/
, Und guten Lägen enden :

Wie.



Wie kommts/daß du dich jetzt entsetzt/Da sich der Sand verlieret/
Der du doch deine » c>rsr hast

Sonst richtig rcklolviret ?
11.

Von dem PfanrHenn .
Vollend die Predig/ mach es kurtz /

Oie Uhr ist ausigeloffen/
Wohl dir/ so fern von deinem Wort

Viel gutes ist zu hoffen :
Wehaber / wann du hast das Volck

Nickt wohl und reckt gelehret /
Entgegen aber GOttes Wort /

Nach deinem Kopff verkehret . .
12 .

Von dem Caplan.
Als ich zum Krancken werd gehöhlt /

Denselben zu versehen /
Kommt plötzlich her zu mir der Tod :

Ach ! um mich ists geschehen ;
Er leucht mir schon zum Grab hinein/

Ick muß nun jetzt verwesen /
Der heut gedacht an keine Noth /

Auch frisch und g 'sund gewesen.
r;.

Von dem Mönch .
Verzieh O Mönch / nur ein paar Wort /

Bleib hier ein wenig stehen/
Ich meynt du hast genug gefast/

Und von der Welt nichts g
'sehein

So



So find ich dich bey starckem Leib/ .
Und . ausser deiner Clause /

Jetzunder wirst du sehen auch /
Wies geht in meinem Hause .

14.
Von der Abbtissin.

Ich meynt/ es solt ein geistlich Kleyd
Den Tod gantz frölich machen /

Allein ich spühr zur letzten Stund /
Daß ein 'm vergeht das Lachen :

O ! daß ich meinem Bräutigam /
Wie ich gesollt/ gediettet/

Drum wart / O Tod / nur in so lang/
Biß mich mit Ihm versöhnet .

Von der Clostcr-Jnngfrau.
Daß meine Brüder erbten viel/ ,

Man mich ins Closter stiesse/
Wovor ich diesen Saytcn -Klang/

Und sonsten nichts genieste/
Allein auch dieses wahrt nicht lang/

Der Tod kommt her geschlichen/
Er löschet schon die Liechter auß/

Mein Freud ist hier verblichen .
16.

Von demKayser.
Regier/O Kayser/so dein Reich /

Als woltest du von hinnen ;
Weil ichs dir anbefohlen Hab /

So leyd kein Unrecht drinnen :
Dann



Dann wann sich hier dem Leben endt/
Wird auch dein G'walt verschwinden /

Und wirst so dann in jener Welt ^
Ein andern Herren finden .

I/ .
Von der Kayscrin .

Vielleicht wird doch verschonet seyn
Das zarte Frauen - Zimmer;

Vielleicht der Tod sich blenden last
Durchs G'

schmückeö Glantz und Schimmer :
Allein der Tod ist kein Osisnel ,

Er kan nicht caurretiren/
Es muß so gar die Kayserin /

Mit ihm in d' Erufft spatziren.
18.

Von dem König .
Der heunt den Aönigs-Scepter trägt?

Und prächtiglich rra/Urel /
Wird vielleicht che es morgen ist/

An Todes Reyh geführet :
Ob er schon hat viel Land und Leuth/

Auch alls nach seinem Willen/
So muß er doch gleich einem Knecht

Das g
'meine G'

satz erfüllen .

19 .

Von der Königin .
Komm Königin/ leg ab dein Cron/

Du must fort an die Reyhen/
Es hielfft kem Flucht/ kein Spreitzen mehr/ -

Vergebens ist dein Schreyen :
- - Was



Was du den Armen mitgetheilt/
Magst fleissig brr auffschreiben /

Dann dies; und was sonst guts gethan/
Wird dir -um Lohn verbleiben .

2O .

Von dem Fürsten .
Es haben / Fürst / der Wittwen viel /

Und Waysen angeklopffet /
Dein G 'wissen dir nun sagen wird/

Ob du dein Ohr verstopftet :
Schau ob du deinen Stand geführt /

Zu Leuth und Land Beschwerden !
Jetzt hat ein End dein Pracht und Stoltz/

Ein Tod/Kleyd wird dir werden .
21 .

Von der Fürstin .
Dieweil du eine Fürstin warst/

Bist prächtig hergegangen /
Mit Perlen / Spitz und Edel- G'stein /

Mar 'n Händ/Köpft/Hals umhangen:
Nun bin ich hier zu deinem Dienst/

Dich helffen zu entkleyden /
Ich will / daß wir uns saumen nicht /

Die Perl vom Hals abschneyden .
22 .

Von dem Grafen .
Troß Wappen / und groß Güther hast/

Gantz Gräflich thusi hier leben/
Viel Schlösser/Freud und Reichthümer/

Von GOtt dir sind gegeben :
Jetzt



Jetzt führ ich dich in ein Pallast/
Wo wohnen Würm und Schlangen/

Daselbst will ich zum Denckemahl /
Dein Schild und Helm auffhangen.

2H«
Von der Gräfin .

Ein s Grafen G 'mahlin bist am Stand /
In sanfftem Vett thust schlaffen/

Und da dn liegst in süsser Ruh /
Komm ick dich weg zu raffen :

Es werden dir die Bein gestreckt /
Erkalten deine Glieder/

Du must mit mir noch heunt darvon/
Und wirst nicht kommen wieder .

24 .
Von dem Ritter.

Gewaltig du je g
'wesen bist/

In Schlachten und Turniren /
Dein Schwert dir hier unnützlich ist/

Kein Streich kaust darmit führen :
Di um steck nur ein/ du must mit mir/

Zum alten Ritter - Haussen/
Sieh ! hier steht deine TodtemDahr /

Du kaust mir nicht entlausten .
2;.

Äon dem Edelmann.
Da hasis/ stirb hin und fahre fort/

Zu andern deines gleichen/
Ich förcht mich nicht/wie du wohl meynst/

Vor deinen Schwertes ' Streichen :
Dein



Dein Krafft in diesem letzten Kampfs
Sich bey dir gantz verlieret /

Schau/ ' ob dein Adel/wies seyn soll /
Mit Tugend war gezieret.

26.
Von dem Richter.

Gieb Richter her den Richter -Stab /
Du must außg 'rottet werden /

Und dort empfangen diese Maaß /
Die du gebraucht auff Erden :

Wo du Geschenck und Gaaben hast
Von den Partheyen g

'nommen /
So werden sie in jener Welt

Dir schwer zur Rechnung kommen .

27 .

Von dem Raths -Herrn.
Ihr / die da sitzet bey Gericht /

Denckt / daß euch GOtt erkohren /
Deß Armen G schrey verspottet nicht /

Verstopfst nicht eure Ohren :
Sonst wird euch GOtt/wann ihr schon schreyt/

Auch gleichfalls nicht erhören /
Noch in der Zeit der Dürfstigkeit

Euch euer Bitt gewähren .

28 .
Von dem Advocat.

Den rechten Vogel find ich hier /
Willkomm / Herr Advocate /

Du machst die böse Sachen gut /
Dem/der versteht das u»» :

Betrübt



Betrübt der Arm von Ferne sieht/
Verliert die gute Sachen /

Drum will ich/da du beugst das Recht /
Dir jetzt den Garauß machen .

29 .
Von dem Artzt. "

Weil du all Kranckheit heylen wolsi/
Thu auch jetzt dir selbst rathen/

Such / ob du etwan fiudst ein Kraut / .
So für den Tod gerathen :

Vergeblich ist dein Wissenschafft/
Dein Kunst kan dich nicht retten/

Das Ziel so jedem ist gesteckt /
Kan keiner übertretten. .

zo.
Von dem Stern-Gucker.

Du wilst das künfftig aufi der SpbLr
Durch frembde Lehr weissagen/

Da du doch mir nicht sagen kanst
Das Ende deiner Tagen :

Sieh hier/wie an dem ttori^ont
Ein TodtemKopff thut stehen ;

Worauß du deine letzte Stund
Deß Lebens kanst ersehen .

Vom reichen Mann.
Hör ! reich vom Geitz b'eseßner Mann /

Dein End ist angekommen /
Noch heuut wird werden deine Seel /

Von dir hinweg genommen :



Und Morgen wirst du in dem Grab /
Ein Speist der Würmer werden :

Nun sag an/wem ists/was du hast
Gesammlet hier auff Erden >

Z2 »
Von dem Kauffmann !

Mer sich im Leben sammlet Schätz/
Unwitzig ist und eytel /

Er laufft an Strick deß Todes an/
Nichts hilfst sein voller Beutel :

Drum her mit dir / verlast dein Guth /
Dü must fort zu dem Reichen ;

Nur schau/ dast dir nicht dorten möcht /
Der Himmlisch Schatz entweichen .

Von den Schiffenden.
Ihr waget euch auffs hohe Meer/

Im Sturm und Ungewitter/
Aust Liebe zu dem süssen Guth /

Das euch doch wird bald bitter ;
Und zwar zur Stund i Drum geht in euch /

Bereuet eure Sünden /
Das Schiff schon sinckt/ihr werdet all

Eu 'r Grab im Wasser finden .

Von zwcy Verliebten.
Wir seyn beyd fiarck/frisch und gesund/

Verknüpfst mit Liebes- Banden/
Viel Jahr ohn alle Tods - Gefahr/

Gantz frey von seinen Händen :
E Was



Was ftey ? Was siarck ? Wer ist so keck/
Der mir meynr zu eutftichen ?

Hört ! ieb schlag Termen/ ihr must beyd
Zum TodleN ' Tantz fori ziehen.

Von dem Kind .
Ach ! Mutter hrelst ; O Bruder komm/

Rett mich von TodesArmen ^
Findt dann die Blurhe meiner Tag/

Bey dir / Tod/ kein Erbarmen ?
Es ist wohl wahr / was g

'
sch neben steht /

Der Mensch vom Weib gebohren /
Lebt Unruh - voll ein kleine Zeit /

Geht wie ein Vlum verlohren.

;6.
Von einem alten Manne .

Reich her / Tod / deine Knochen - Hand/
All Glieder seynd mir g

' brochen /
Ich Hab mit Ehr die Zeit erlebt /

So GOtt mir hat versprochen :
Ich bin nun matt / die Füst seynd schwach/

Ich steh am Rand best Krade/
O stoß mich/ Tod / nur gar hinein /

Und mach mit mir Schababe .

87 -
Vom alten Weibe .

Ich b >n betagt/vom Alter schwer/
Ich acht nicht viel dein Klingen ;

Krumm/bucklicht geh ich an dem Stab /
Ich kan nicht hoch mehr springen ;

Mein



Mein Cörper nur begehrt ins Grab /
Tod ! wachs mit mir behende /

Du bist mir ein wtllkommner Gast/
Bring mich nur bald ans Ende.

Von dem Fuhrmann .
So lang der Wagen auffrecht gieng /

Both mir das Glück die Hände/
Jetzt bricht der Wagen/ 's Pferd fallt UM/

Mein Fahren hat ein Ende :
Die TodsrAngst überfallet mich /

All s machet mir ein Grauen /
Weil ich auff offner Strassen hier /

Das Grab mir solle bauen.

Z9.
Von dem Kramer.

Du armer Krämer trägst sehr schwer/
Must leer viel Ort durchwände!»/

Kehr um / ich will dich führen dar/
Wo du magst besser handeln :

Du darffst dort weder Guth noch Gelb/
Umsonst wirst alles finden /

Wann nur durch ung ' rechte Maaß /
Nicht g

'
häuffet hast dir Sünden .

40.
Vom ZIckersmann .

Im Schweiß dein s Angesichts dein Brot /Mit Armmh solst gewinnen/
Dein Feld/wann es nicht angebaut/Kein Frucht soll tragen können ;

Es Wann



Wann dann lang g
'wehrt dein Plag / so soll

Der Tod dein Kummer wenden /
Und dich hinwieder in die Erd /

Wovon du kommen/ senden .

41 .
Von dem Soldaten .

Harnisch und Pantzer war dein Kieyd /
Das Fluchen deine Freude /

Viel Schlachten hast du beygewohnt /
Und g

'
schah dir nie kein Leyde -

Jetzt stoß ich dir mein Pfeil ins Hertz/
Du must auch an den Reyhen ;

Wann hast so manchen Feind veracht /
So darffsi auch mich nicht scheuen.

42»
Vom Spieler .

Das Spielen ist bey GOtt verhast /
Läufst wider 's Nächsten Liebe ;

Kein Spieler hat am Himmel Theil /
Dann sie seynd heimlich Diebe : ,

Und weil du GOtt gelästert hast/
So drossl ich deine Kehle /

Das Spiel ist auß / nur fort mir dir /
Verlohren ist die Seele .

48-
Von dem Sauffer .

Sieh da du voll versoffne Rott /
Die ihr ohn Reu hinsterbet /

Und wie dachunvernünfftig Vieh
In Trunckenheit verderbet /

Weil



Weil ohn dieß durch das Wein - Glaß mehr/
Uis durch das Schwert thun fallen /

So gieß ich einen Trunck euch ein/
Der heben wird die Gallen.

44 .
Von dem Mörder .

Das Merdermnd das Rauber - G ' sind /
Unsicher macht die Strassen /

Niemand , es sey Weib oder Mann /
Wird frey von ihnen gelassen /

Wird man der Bößwicht dann gewahr/
Und etwann einer g

'fangcn /
Den schickt der Tod dem Hencker zu/

Den Lohn da zu empfangen .

45-
Von dem Narren .

Der Narr geht fort in seinem Gang/
Gleichwie ein Ochs zum Schlachten/

O Narr ! ich thue dein Lotter --Sprüch /
Und unnün G '

schwätz nicht achten :
Mein Sack--P

'
eiff laut : Gedenck jetzund/

Wie du wirst dort bestehen/
Wann du in wenig Augenblick

Vors strenge Gricht must gehen.

46.
Von dem Blinden .

Ein blinder Mann / ein armer Mann/
Doch ist der Aermst auß allen /

Der da verblendet von der Sund /
Thut in die Grnben fallen :

Ez Dann



Dann solche Blindheit stürtzt die Seel /
In der Verdammten Höhle ;

Bist du / O Blinder / g'recht vor GOtt /
Wirds wohl seyu deiner Seele.

47 .
Von dem Bettler .

Ich schrey hier armer Bettelmann /
Der Tod will mich nicht hören /

Da er doch zu den Reichen kommt /
Ehe daß sie ihn begehren ;

Daß meine Seel ihr Ruhe find /
vast meinen leib verwesen /

Erbarm dich mein / HErr JEsu Christ /
Der hie auch arm bist g

'wesen.

48»
Die Verwegenheit deß Leibs .

Der Pfau mit seinem G 'ficder- rund/
So ers austbreit/stoltziret;

Wann aber er die Fast erblickt/
Den Stoltz so gleich verlieret :

Wann so der Mensch seni Sterblichkeit
Solt stets vor Augen halten/

So wurd gewiß all Hossarts- Zeur
In seinem Hertz erkalten .

49 .
Vom Jüngsten Gericht .

Weil wir dann alle müssen ste ' n
Vors höchsten Richters Throne/

Und was wir gnks und böß gcthan/
Empfangen unsern Lohne :

So



So last uns wachen alle Stund /
Dw Sünden sters bereuen /

Daü wann der HErr uns ruffcn wird/
Wir wohl bereitet seyen .

50 .
Won dem Wappen dcß Todes .

Der Tod mit allem Adel ist
Mit Schild und Helm verbunden/

Kein Mensch that ihm je Widerstand/
Den er nicht überwunden :

Sem Wappen er verhöhlet nicht/
eder kan es finden /

ebener dein End zu aller Zeit /
So bist du frey von Sünden .

k4emenco ^ lori .
i .

AAUn l ast O Mensch durch alle Ständ
Desi Todes Macht aesehen/

Und wie da keine Würde hilfft/
Kein Schönheit / Stärck/Ansehen /

Den Reichen / wre den Bettel Mann /
Den Starcken / wie den Schwachen/

Der Tod Lnut führen an die Reyh/
Und keim was b 'sonders machen .

2 .
Das Bitten hier vergeblich ist/

Ohnmächtig seynd die Waffen /
Es muß einmal gestorben seyn /

Kein Kunst kan da Rath schaffen :
Der Tod giebt offt gantz unverhofft/

Den kalten Kuß den Wangen/
E 4 Die



Die allererst gantz frisch und roth
Seynd wie ein Blum auffgangen.

8.
Weil dann so unbeständig ist/

Und kurtz/O Mensch dein Leben /
Du auch auff aller Seyten bist

Mit Noth und Creutz^ umgeben :
Solst dieß fürwahr betrachtenwohl/

Und alle Sünden meyden /
Damit du dort in jener Welt

Nicht mästest ewig lcyden.
4 -

Durch Sünd der Straff du schuldig wirst/
Dein G 'wissen selbst dich naget ;

Der Feind schreibt deine Sünden auff/
Und dich vor G ' richt anklaget :

Wo jeder dann von seinem Thun
G'nau Rechenschafft wird geben/

Empfangen auch ein solchen Lohn/
Nachdem er g ' führt ein Leben .

5-
Den Bösen wird der Schwefel'Teich/

Der Himmel seyn den Frommen :
Dieß stets O Christ/vor Augen Hab/

Im Guten sey vollkommen :
Betracht dein End und letzte Ding/

Sv wird das Boß bestritten ;
Ihr aber/ die gut g

'storben seyd /
Thut GOtt für uns auch bitten.



Gezogen auß dem ersten
Buch der wahren/ und vor-
hero niemal übersetzten so ge-

nannten Holiloquien deß heiligen
Hugutbim » bestehend in d^ . 2 .

g . 4 . 6r 6.
Y^M GOtt / Du Schöpffer deß

ADA gantzen Erdkreyses / verleyhe
mir dieGnad / daß ich Dich recht

bitten ; nacbgehends / damit Du mein
Gebeth erhören / und endlich mich auß
meinen Mühseligkeiten erlösen wollest /
durch mein Thun und Lassen verdienen
möge . Alle Geschöpfte / welche von sich
selbst wiederum in die Nichtigkeit wur¬
den verwandelt werden/haben und suchen
durch Dich die Erhaltung ihres Wee¬
sens ; und Du lassest so gar nicht zu/daß
diejenigen / welche einander selbst das Le¬
ben nehmen / nach ihrem Tod gantz und
gar vernichtet werden .

2 . Du



2 .
-HMu hast diese Welt / welche durch

ihre Schönheit die Augen ergötzet/
auß Nichts erschaffen ; Du bist aber aufs
keinerlei- Weis der Urheber deß Übels /
so wir inmnd auffderselben sehen / und
nichts destoweniger thustDu daffelbig zu
Verhüthung eines Grossem zulasten :
Allein / Du zeigest zu gleicher Zeit / der
geringen Anzahl / derer in der Schooß
der Warheit sich verbergenden Seelen /
daß dieses Übel in der That / und an sich
selbst nichts ist. Durch Dich geschieht/
daß die Verwirrungen dieses Erdbodens
der Vollkommenheit der Ordnung nichts
benehmen / und Du theilest alle Ding
dermassen wob ! ein / daß die Vermi¬
schung der Guten und Bösen die Zu¬
sammenstimmung deiner Wercken / und
deiner Gesatze niemal verstöhren wird .

Alles was von Creaturen zu lieben
fähig ist/die lieben Dich/sie mögen Dich
gleich erkennen oder nicht . Alles was
ein Weesen hat/ist in dir begrieffen/ohn
daß Du durch dererselben Ungestalt ver¬
stellet/ weder durch ihre Boßheit verder¬
bet / noch durch ihren Jrrthum verführet
wirst . Du wilst die Warheit/

"
( so Du

/



selbst bist ) nur allein den reinen Seelen
völlig zeigen : Du bist der Vatter der
Warheit/der Vatter der Weisheit/der
Vatter deß unsterblichen Lebens / der
Vatter der Seeligkeit / der Vatter der
Schönheit und der Güthe / der Vatter
deß Liechts der Seelen / der Vacrer
unsrer Gedancken und unserer Erkannt -
nüssen/und der Vatter jenes anbethens-
würdigen Sohns / welcher uns erinnert
und vermahnet/zu dir zuruck zu kehren .

Z.
Dir / O mein GOtt ! ruffe ich :

Dann Du bists / Der Du in dei¬
nen Geschöpffen hervor bringest/ erhaltest
und einschlieffestals eine Marheit / was in
ihnen warhafftes ist ; als eine Weisheit /

.was sie von der Erkanntnüß haben ; als
ein unsterblich und höchstes Leben/was sie
beseelet : als eine Seeligkeit / was ihre
Glückseeligkeit machet : als ein Ansang
der Schönheit und Gutte / was sie nütz¬
lich und anmüthiges haben ; und als ein
Liecht der Seelen / alles dasjenig / was
den Verstand erleuchtet.

Du herrschest in einer geistlichen Welt /
wohin die Sinnen nicht reichen können ;
und die indische Reich seynd gleichsam

lauter



lauter Abbildungen/worinnen die Gesätze
deines unsichtbaren Reiches emworffen
seynd. Von Dir / mein GOttsich ent¬
fernen / ist so viel als fallen ; sich zu Dir
wenden / heisset vom Fall sich wieder er¬
heben ; in Dir verbleiben/ ist warhafftig
ruhen ; von Dir sich absöndern/ ist so viel
als sterben ; zu Dir zuruck kehren/so vref
als von Todten aufferstehen ; und Dich
niemal verlassen / heisset allezeit leben . Du
bist ein Guth / welches man nicht verlie¬
ret/man werde dann verführet ; welches
man nicht suchet / man sey dann erleuch¬
tet ; welches man nicht völlig sinder/man
sey dann rein . Wer aber Dich verlasset /
der gehet zu Grund ; wer Dich erkennet/
der thut Dich lieben ; wer Dich siehet/
der ergötzet sich in deiner Besitzung.

Du/O HErr / bist es/wohin der Glaub
uns ziehet/die Hoffnung uns erhebet/die
Liebe uns vereiniget. Grosser GOTT !
durch welchen wir über unfern grausamen
Feind triumphiren/zu Dir richte ich mein
Gebeth . Ohne Dich würden wir gantz
und gar verderben : Du treibest uns an
zur Wachsamkeit / du giebst uns die Er -
kanntnüß deß Guten und deß Bösen/und
anbey die Gnad / das eine zu fliehen/ und

das



das andere zu suchen. Du beschützest
uns wider die Anfall der Widerwär¬
tigkeit ; Du lehrest uns zu befehlen / und
zu geborsamen ; du unterweisest uns/ un¬
sere wahre Güther zu erkennen/ und son¬
derst uns von denenjenigen ab / welche
unserm Hertz fremd seynd ; Du bewah¬
rest uns wider die Anreitzungen und
falsche Anmüchigkeiten deß Übels ; Du
verhinderest/ daß schlechte Ding/ wormit
wir umgehen / uns nicht verächtlich ma¬
chen ; Du thust in uns die Sinnen/ der
Fürtrefflichkeit der Vernunfft / als doch-
massige Sclaven unterwerffen ; Du
giebst uns über den Tod einen vollkom¬
menen Sieg ; Du lassest uns neue Men¬
schen werden ; Du ziehest uns auß der
Nichtigkeit / und bekleydest uns mit dem
Weesen ; Du machest uns auffmercksam /
deine Stimm zu hören/ und führest uns
ein in das Heiligthum aller deiner Gött¬
lichen Warheiten ; Du verheiffest uns
allerhand Güther ; Du vereinigest uns
mit der Weisheit / und lassest nicht zu/
daß etwas uns davon absöndere ; Du
leitest uns wiederum auff den Weeg deß
Himmels ; Du begleitest uns biß zu der
Pforten / und thust uns dieselbe / wann

wir



wir anklopffen/eröffnen ; Du giebst uns
das Brot deß Lebens / und erweckest un¬
fern Durst nach einem Wasser / welches /
wann man davon trincken kan/denselben
auss allezeit löschet ; Du bist kommen / die
Welt zu straffen um die Sünde / um die
Gerechtigkeit/und um das Gerichte ; Du
machest / daß wie die betrügliche Lehren
der Ungläubigen wider uns nichts vermö¬
gen/also wir im Gegentheil denJrrthum
derjenigen verdammen/welche den Ver¬
dienst der gerechten Seelen vor Dir für
nichts halten ; Du befreyest uns von den
Knechtischen Ketten der Weltlichen Gü -
thern / welche weder ersattigen können /
noch von einer Daure seynd . Grosser
GOtt l Der Du uns reinigest / und uns
zu deinen ewig währenden Belohnungen
vorbereitest / komme und gehe nur all dei¬
nen Barmhertzigkenen m mein Hertz ein.

4*
A ^

'- Lles was ich gesagt Hab/ dieß/ HErr
bist Du allein . Komme mir zu

Hülff / ewig und Göttliche Wesenheit /
bey und in welcher nichts unvollkomme¬
nes / nichts verwirktes / nichts gebrechli¬
ches / nichts schwaches/ nichts sterbliches
gesunden wird ; wo die Ordnung / die

Uberein -



Übereinstimmung die Vollkommenheit /
der Überfluß/ und das Leben/ausss vor¬
trefflichste regieret ; wo nichts mangelt /
und auch n.ichts überflüssig ist ; wo der
GOtt / welcher hervor bringet/und der-
jenig / welcher hervor gebracht wird / nur
einerlei) Weesen seynd. Alle erschaffene
Ding seynd dir unterworfen / und alle
gerreue Seelen erweisen dir den schuldi¬
gen Gehorsam .

Von deiner Anordnung kommet her/
daß die Himmel sich herum drehen / die
Gestirn ihren Lauff vollenden/ die Sonne
den Tag bildet/und der Nacht fürsicher :
Nach deinen Gesatzen geschieht/ daß ein
jeder Tag seine Abwechslungendeß LiechtS
und der Finsternüs hat ; daß man alle
Monath den Mond wachsen und abneh-
mcn stehet ; daß ein jegliches Jahr den
Frübling/ den Sommer/den Herbst und
den Wrnrer nach einander wieder zuruck
bringet ; daß die Sonne alle Jahr eim
mal ihre Strasse durchläufst ; daß nach
dern großmnd weiten Umgang eines jeden
Srerns dieselben sammentlich sich wiede¬
rum an dem Ort befinden / von wannen
sie ihren Lauff zu nehmen angefangen ha¬
ben : Und indem also dieZeitcn nach ein¬

ander



ander abwechseltt/und dahin lauffen/ma¬
chest Du O HEn / daß die gantze Welt
in allen ihren Theilett/und bev allen ihren
Abänderungen / eine solche Gleichförmig-
und Vollkommenheit erhaltet / als eine
in den indisch und sinnlichen Dingen
immer seyn kan / und möglich ist. Durch
deine unwandelbare Satzungen gejchicht/
daß wir in der steten Unbeständigkeit
der vergänglichen Sachen eine so schöne
Ordnung sehen ; und daß/da Du diesel¬
ben in dem Umlauff der Jahren gleich¬
sam in einem Circkel eingeschloffen hal¬
test / Du unserenAugen ohn Unterlaß die
Bildnüß deiner Unveränderlichst auffs
neue vorstellest .

Du giebst dem Menschen einen freyen
Willen/und bereitest durch allzeit bestän¬
dig - und unbeschrenckte Verordnungen
den Guten die Belohnung / und den
Bösen die Straffen . Du bist nicht
allein der Ursprung von wannen alle Gü -
rber biß zu uns kommen / sondern auch
die mächtige Hand/welche alle Übel weit
von uns abtreibet . Nichts ist / grosser
GOtt ! über Dich/Nichts ist ausser Dich /
nichts ist ohne Dich . Du benschest über
alles / Du erhaltest alles / Du begreiffest

alles.



alles. Du hast den Menschen zu .deiner -
Gleichnüfi / und zu deinem Ebendild -er-
schaffen ; und wer dieses nicht weiß/ , der
thut sich selbst nicht kennpn . Erhöre mich/,
niein GOtt / mein HGrr/mnn König /
mein Varter / mein Mchang/meme
nung/ inein Reichthum/ meine Ehr/meine
Zuflucht/ mein Batterland / meinErlöser /
mem »Liecht / Md mein Lebem . Erhöre
mich nach deiner gewöhnlichenBarmhev -
tzigkeit / welche eine -nicht geriiMAnzM
außerwähitev Seelen -soffüsiiglich erfahren
haben. il ' lin'

- NN -lM tzlMM W/l !
- . .Wj .

DI - Ch liebe nUck ^ nÄks Äs Pich /
W ich beachre. M (Lals DMWKchk
nichts W DDv . Weh ^ ich mMeM /
numnehr. Dir ÄschM d ieikru MÜMjtt
hast Macpr ündVeW)k/ tii. einest! HM / zu
h .elMett ; , ich verlange einzjN uUo^allejn
unket derttem W.esätz W Wn ? BefM ^
ich hltte Dich - D HM ! schasse Mrs /
was Dip gefällig Mn wird :' Nur kkoffne
zuvor ckeine . Augen / ffnd meirch

'
Hhvey / Li

Lösche auß in deck innersten meines Heb
F tzens /



tzens/ jene tolle Begierden / welche Dich
meinem Angesicht verhohlen. Lasse mich
nur wissen / was ich Dich zu sehen thun
soll / und ich hoffe / daß Du vermittelst '
deiner Hülff mir nichts befehlen werdest/
was ich nicht thun und vollziehen sott.

Mitleydens -voller Vatter/niehme den¬
jenigen / welcher von deinem Reich ab-
trinnig worden / wiederum zu Gnaden
an . Bin ich dann nicht schon genug ge¬
strafft ? Hab ich deinen Feinden / welche
Du unter deinen Füssen liegend hast/
nicht lang genug gedienet ? Bin ich nicht
schon lang genug das Spiel -Werck der
Lugen/ und deß Jxrthums gewesen ? Als
ich weit von Dir entflohe/hat die Welt /
so fremmd ich auch immer war/mich auff-
genommen : Ich bin / O HERR ! dein
(Lclav ; und Du solst mich heum/ da ich
mich von der Welt entferne / nicht auff-
nehmen ? Jch vermercke/daß ich in deine
Vatterliche Schooß zuruck kehren muß ;
so thue dann demjemgen / so anklopH /
auffmachen ; lehre mich / durch was für
einen Weeg man zu Dir kommt ; meine
Begierden seynd ohnmächtig / und all
meine Wissenschafft bestehet lediglich in



dem/daß ich erkenne / daß man die zeit¬
lich - und zerganq'

. icbe Gürher verachten/
und hereut .gegen nach den Ewigen stre¬
ben soll . Siehe/himmlischer Vatter/wie
weit sich mein Vermögen / und meine Er -
kanntnüß erstrecket : Aber ich weiß nicht/
wie man von dem Ort / wo ich bin / bis
dorthin gehet / wo Du bist. Giebe mir
solches ein / entdecke es mir / und zeige
mir den Weeg / welcher dahin führet .
Ist es / daß diejenigen/ so Dich suchen/
Dich durch den Glauben finden/so giebe
mir den Glauben ; ist es durch dieStar -
cke/so giebe mir dieStärcke ; ist es durch
die Wiffenschafft / so giebe mir die Wis¬
senschafft : Vermehre mit einem Wort /
mittelst deiner güthigstenBarmherzigkeit
in mir den Glauben / die Hoffnung / und
die Liebe.

6.
>CH seuffze und begehre Dich / O

HErr / zu sehen / und ich verlange
von Dir zu wissen/durch was für Mittel
ich noch mehr und inbrünstiger/ darnach
mag seuffzen können ; dann so fern Du
uns verlassest/ seyn wir verlohren . Mein /
wie sottest Du uns verlassen/dieweüHu

F 2 jenes



jenes höchste Guth bist/welches zu finden
es niemal gefehlthat/wann man es nur /
wie es seyn soll / gesucht hat : Nun kan
man es nicht -übel sucheu/wann Du selbst
machest ^tdaß man es recht suche. Ver ,
schaffe also / Hinmckscher Vatter / daß ich
Dich suche/und lasse nicht zu/daß ich irr
gehe/I oder daß indem ich Dich suche /
einig anderesjverführerisches Ebenbild sich
an statt r deiner - meinem Geist darstelle .
Wann ich nichts mehr dann Dich allein
verlange/ist es nicht öillig/O HErr/daß
ich Dich finde ? Solte aber mein Hertz
annoch mit ivasfremind -und überflüssigen
erfüllet seyn / so reinige Du selbst daffeb
big/und setze mich in den (Ltand/worin ,
nen ich/Dich zu sehen/seyn soll.

- - - fl r -

Was endlich / O HErr / die Gesundheit
dieses sterblichen Leibs anbetrifft/thue ich
die Erhaltung desselben / in so weit sie
plir oder denenjenigen/ so ich liebe/ nütz¬
lich seyn kan / deiner ^ atterlichen Vor¬

feld e nur biß zur Zeit / da
'
Hn

'
Mich erin¬

nern wirst/ daß sie H M Einzig
Uyd allein bitteM 'D .ich/DÜ wollest Mit
idas Hertz gantz und ga^ anderm Raume



alle Hindernüffen auß dem Weeg / wo¬
durch ich zu Dir zu gehen verhindertwerd ;
und indessen / da ich unter der Last dieses
beschwerlichenLeibs seuffze/verleyheDu mir
die Reinigkeit / die Starcke / dte Gerech¬
tigkeit / das Liecht / welches ich deine Weis¬
heit vollkommentltcn zu erkennen / und zu
liebelt vonnöthen Hab / und mache mich wür¬

dig / daß ich zu dem Reich deiner Herr¬
lichkeit gelangen / und darinn

ewiglich wohnen möge/

AMEN .

MEß!

Das
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Das Welt -bekante

odtcii - Wcd.
1 .'

Er grimmige Tod mit seinem
Pfeil /

That nach dem Leben zielen ,
Sein 'n Bogen schiest er ab mstEyl ,

Und läst mit sich nicht spielen.
Das Leben schwindt ! wie Rauch im Wind ,

Kein Fleisch mag ihm entrinnen/
Kein Guth noch Schatz / hat bey ihm Platz ,

Du mustmit ihm von hinnen.
2.

Mann dir das letzte Ständlein kommt,
So Heists Urlaub genommen.

All' Freund .verlassen dich zur Stund ,
Kein G '

sell will mir dir kommen ,
Du must allein dich geben drein ,

Zu reysen frembde Strassen ,
Hast viel Guts than / so trags darvon ,

Sonst wird man dir nichts lassen.
z . Dem



z.
Dein Angesicht wird fallen ein ,

Dein ' Augen werden brechen /
Das Hertz in schwären Aengsten seyn ,

Der Mund kein Wort mehr sprechen,
Dein schön Gestalt muß werden alt .

Die Pulß wird nicht mehr lauffen,
Deß Todes Schweiß / macht dir gar heiß,

Da kommt die Noch mit Haussen.

Dem du zuvor war^ lieb und werth ,
Dem bringst du jetzt ein Grausen ,

Wer vor bey dir all' Tag einkehrt ,
Der bleibt jetzund wohl draußen ,

Schleicht heimlich für , bey deiner Thür ,
Kein G '

sell will dich mehr kennen ,
Du liegst im Bett , und seuffzest stätt ,

'
Das G 'wiffen thut dich brennen. -

5.
Das Fleisch wird stinckenwie ein Aaß ,

Kein Mensch mag bey dir bleiben ,
Man wird verstopffen Mund und Naß ,

Dich auß der G 'metn vertreiben,
D « must hinauß , flugs auß dcim Hauß ,

Die Leuth ob dir erschrecken,
Man deckt dich zu, da schlaff mit Ruh ,

Niemand wird dich auffwecken .
6 . Bald



6.
Bald nach dem Tod , mit deinem Leib

Wird man dem Grab zueylen /
Der letzte Trost von Kind und Weib /

Ist Weynen und groß Heulen /
Ein halben Tag / währt dann ihr Klag ,

Bch Morgen Werdens lachen ,
Man wirfft dich nein , es muß nur seyn ,

Man thuts kein m anderst machen.
7.

Im Grab verborgen warten dein ,
Viel Kröten und viel Schlangen ,

Die werden dann dem Hauß -G 'sind scyn,
Dich grüffen mit Verlangen /

Ihr Gasterei) / wird dort scyn frey,
Keins darssdie Zech bezahlen ,

Sic Messen ein , biß auffdie Bein ,
Mächens ihremGefallen .

8.
Dein Freundschafft wird ein kurhe Zeit,

Um deinen Tod sich klagen ,
Ein Mantel und ein schwaches Kleyd,

Ein halbesJährlein tragen :
Dann sagt die Rott , genad ihm GOtt ,

Dein 'r wird sie bald vergessen ,
Theilen dein Haab , so du im Grab ,

Von Würmern wirst gefressen.
9 . Wann



9.
Wann dann verloffen ist ein Jahr /So bist du schon verwesen /Der dich sucht/ find kein Hautnach Haar,^Fragt wer du seyst gewesen :
Deine Hirnschal / ist worden kahl,

Die Augen seynd gefressen/Man sieht allein die Todten-Bein,Die Welt hat den; vergessen.
10 .

Kein MenschauffErd uns sagen kan ,Wann wlr von hinnen müssen /Bald der Tod kommt und klopftet an ,So muß man ihm auffshlieffen:
Er nrehmt mit G 'walt / hin Jung und Alt ,Thut sich für niemand scheuen/
Dcß Königs Stab / bricht er flugs ab ,

Und führt ihn an den Reyhen .
11 .

Ein'n engen Sarg wird er dann Han ,Für eines Königs Saale /Das Dach wird auff der Nasen stahn ,Merckt auff ihr Fürsten alle.
Ihr Majestät / wird dort seyn schlecht ,

Beym Bettlern müffens wohnen,In wenig Jahr / haben sies gar ,Die Welt pflegt so zu lohnen.
k2. Wo



12.
Wo bleibt alsdann dein Land und Leuth /

Dein grosse Gült und Lehen /
bin 'n Frembden ist dein Sitz bercith , -

Kein Hahn wird nach dir krähen/
Deine Palläst / und Mauren fest/

Wird man darnieder reisten/
Du liegst im Grab / und bist schabab ,

Must jetzt die Würmer speisen .
iz.

Wann du dann tust genommen hm/
Kein Mensch wird nach dir fragen /

Dann auß den Augen auß dem Sinn , -
Thut daß g'mein Sprichwort sagen/

M ' Licb und Treu / wird man ohn Scheu ,
Mit dir ins Grab einscharren ,

Weh dem die Welt so wohl gefallt.
Ihr Freund seynd lauter Narren .

. 14.
Der Tod urplötzlich als ein Dieb ,

Thut heimlich einher schleichen ,
Es sey dir gleich leyd oder lieb /

Du kanst ihm nicht entweichen / ^
Sein Pfeil ist Gisst / wann er dich trifft .

So must dich bald auffmachen/
Es hielfft kem Bitt / er niehmt dich mit ,

Drum sieh zu deinen Sachen
- 15 .



-5.
Vielleicht ist das der letzte Tag ,

Den du noch hast zu leben ,
O ! Mensth veracht nicht was ich sag /

Nach Tugend solt du streben /
Wre mancherMann / wird muffen dran ,So hofft anff lange Zähren /
Und mußdoch heunt/weild'Son noch ftheink

Zur Holl hinunter fahren.
16.

O ! Fleisth du sthnöder Maden -Sack ,
W .evtel hast du betrogen/

Wer dir glaubt weiß nicht was ich sag ,
Dein Warheit ist erlogen /

Wer dir vertraut / jeh auff sein Haut ,
Er wirds wohl muffen zahlen /

Im höllischenFeu 'r / ist all Ding thcu'r ,
Da reu ' tö zu tausendmalen.

17.
Darum O ! Seel biß stets bereit ,

Thu allzeit männlich wachen/
Wann der Tod kommt zu jeder Zeit ,

Will dir den Garauß machen;
So kanst du dich / frey ritterlich ,

In Kampfs mit ihm begeben / -
Ein ' groffe Cron trägst dudarvon .

Wann du wohl b'
schleust das Leben.

iS . Die



i8.
Die Creatur last fahren hin ,

Den Schvpffer solt du lieben /
Was du verleurst ist als dein G 'win ,

Kein Schad laß dich betrübell ;
Mit Seel und Leib / dich ihm verschreib ,

Und laß ihn darnach walten .
So wird er dich, glaub sicherlich ,

Zn seinem Schutz erhalten.

Der dieses Liedlein hat erdacht,
Und erstlich neu gesungen /

Der hat gar offt den Tod betracht,
Und letzt mit ihm gerungen :

Liegt jetzt im hohl , es thut ihm wohl ,
Tiefs in der Erd verborgen,

Sieh auff dein Sach , du must hernach,
Es sey heut oder morgen.
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